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Der Schluß der Landtagsſeſſion. 
Der Landtag ijt nach einer langen fúnfmonat- 
lichen Seſſion geſchloſſen. In 78 Sitzungen hat 
derſelbe ſeine Arbeiten erledigt. der großen Zahl 
der Sitzungen und der langen Dauer des Land- 
tages entſprechen aber die Refultate keineswegs. 
Nicht eine einzige größere Schöpfung auf den 
Gebieten, auf denen ſeit Jahren dringende Auf- 
gaben zu erfüllen find, hat dieſe Seſſſon auj- 
zuweiſen. x 

Eine lange mühſelige Arbeit hat der Etat ge- 
macht, welcher die Kraft des Kauſes in 46 
Sitzungen in Anſpruch nahm. Man wird nicht 
behaupten können, daß dieſer Landtag nicht 
ganz nach dem Geſchmack der Conſervativen 
wäre. Die beiden conſervativen Parteien allein 
gebieten nahezu über die Maforität. Früher hat 
man lebhaft Klage geführt über die langen 
Etatsberathungen. Diefe verdanken ihre Ent- 
ſtehung den Projecten auf Einführung der zwei- 
jährigen Budgetperiode. Und was zeigt ſich jetzt? 
Das conſervative Abgeordnetenhaus discutirt 
länger. über den Etat, als es wohl je ein 
‘iberales gethan hat. Materiell ift an dem Etat 
ſelbſt faſt nichts geändert. der Hauptinhalt der 
Statsdiscuffionen waren Beſchwerden und An- 
regungen auf den verſchiedenſten Gebieten des 
Staatslebens. Man muß immerhin zufrieden 
damit ſein, daß hierbei die Möglichkeit gegeben 
iſt, ſolche Beſchwerden, die diesmal vorzugsweiſe 
beim Cultusminiſterium erhoben worden ſind, 
vorzubringen. : 
Im übrigen ift der Stillſtand die Signatur'der 
verfloſſenen Landtagsſeſſion. Die dringlichen 
Reformen auf dem Gebiete der Steuergeſetz⸗ 
gebung fehlen heute noch wie vor einem Jahre. 
Der ſchon in det vorigen Seſſion in der Thron- 
rede angekündigte Geſetzentwurf über die Reform 
der directen Steuern iſt noch nicht erſchienen. 
Es herrſcht vollkommene Unklarheit darüber, 
wie dieſe Reform geſtaltet ſein wird. Im Jahre 
1887 wurde bekanntlich der von den Freiſinnigen 
‘im Reichstage eingebrachte Antrag auf Einfüh- 
rung einer Reichseinkommenſteuer für die ver- 


vorgenommen werden müſſe und daß 
la 


diefe fo 
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Wik | : 
Auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens find 
wir ebenfalls keinen Schritt weiter gekommen. 
Man bhat fih damit begnügen müſſen, noch ein- 
mal ſeitens der Volksvertretung die alte Klage 
zu erheben, daß unſer Unterrichtsweſen der ge⸗ 
Teblichen Grundlage länger nicht entbehren kann. 
Der von der freiſinnigen Partei in den Anträgen 
Richert und Drame in Bezug auf die Schulpflicht 
und die Schulverſäumniſſe gemachte Verſuch, eine 
eſetzliche Regelung wenigſtens auf einem kleinen 
ebiete durchzuſetzen, hatte allerdings den Erfolg, 


daß die Staatsregierung ſelbſt einen ſolchen Geſetz⸗ 


entwurf einbrachte. Leider iſt derſelbe aber, da 
er für den Landtag zu ſpät kam, unerledigt ge⸗ 
blieben. In Bezug auf das Schuldotationsgeſetz 
und die Regelung der Lehrergehälter ſind wir 
auch nicht weiter gekommen. 

Kuf dem Gebiet der inneren Verwaltung waren 
die Vorarbeiten gemacht, aber nach den Gr- 
klärungen des Miniſters des Innern ift auch 
nicht entfernt abzuſehen, wann endlich einmal 
der Entwurf einer Landgemeindeordnung vor 
die Volksvertretung kommen wird. 


; > (Nachdruck verboten.) 
Auf der Mömenklippe, 
8) Don Johanna Feilmann. 

Traulich war es im Wohnſtübchen. 

Die Flamme im Kamin loderte und warf 
zuckende Lichter auf all' die vertrauten Gegen- 
ſtände und erhellte das ehrwürdige Geſicht Owen 
Dolgellns, der im hohen Lehnſtuhle am Feuer 
fap. Ihm zu Füßen ruhte auf niedrigem Seſſel 
Jejfita, das Antlitz von Thränen überfluthet. 


Nein, nichts von dem, was die Irre geſagt, hatte 


fie verheimlicht, alles, auch ihren Verdacht gegen 
ihn, den Edlen, Guten, hatte ſie ſich von der 
Seele gewälzt. Die Hände auf feinen Knieen ge- 
faltet, horchte ſie aufmerkſam. Ja, er war der 
Sohn eines Arztes, und der Vater hatte ge- 
wünſcht, daß er fih demſelben Berufe widwele, 
doch die Neigung zum Seeleben hatte nach 
langem Kampfe den väterlichen Wunſch beſiegt. 
Und nun erzählte er in ſchlichten Worten die 
Geſchichte ſeiner Jugend, und wie er nach langem 
Ringen Capitän geworden ſei. ; 
Durauf ſtarrte er ins Lampenlicht, als müſſe 
er ſich ſammeln. Es ward ihm ſo nenn 
unendlich ſchwer, an der längſt abgeſchloſſenen 
Vergangenheit zu rütteln. 
„Ja, ich war Capitän geworden“, hub er in 
ruhigem Tone wieder an, „und nach einer weiten 
und gefahrvollen Reife ſollte meine Hochzeit mit 
Gwendolyn Williams, einem armen, aber ſehr 
ſchönen Mädchen aus Beaumaris, gefeiert werden. 
Du hennſt ihr Bild, Jeſſika, es ift der von einem 
meiner Freunde gezeichnete Mädchenkopf in deiner 
Rammer. Kurz vor der Landung aber ſcheiterte 
mein Schiff in einem furchtbaren Orkan. Die 
Unterſuchungscommiſſion ſprach mich freilich aller 
Schuld los, doch in der Gegend, wo Gwendolyn 
lebte, tauchte das Gerücht auf, ich fei zur Zeit des 
Schiffbruchs berauſcht geweſen, ja, überhaupt dem 
Trunke ergeben.“ i ; 
„Und fie glaubte es?“ unterbrach ihn deffika 
lebhaft, „nein — nein — nicht möglich!“ 
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mögenden Perfonen mit der Motivirung abge- | 
lehnt, daß eine ſolche Reform in den Einzelſtaaten 


e warten 
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Das Eiſenbahnnetz iſt wiederum durch ein 


Anzahl von Secundärbahnen und den Erwerb 


einiger Privatbahnen weiter vervollſtändigt. D 


Einnahmen der Eiſenbahnen waren befriedigend; 


aber noch immer wartet das Land auf eine de 
Bedürfniſſen entſprechende Reform des Perſon 
und Gütertarffs. ; 

Die Früchte der Seſſion beſchränken fih, nebe 
dem Etat, der Erhöhung der Gehälter eines Theile 
der Beamten und einigen kleineren Geſetzentwürfe 
einzig und allein auf das Rentengütergeſetz. Wide 
Erwarten iſt dieſe Frucht noch eingeheimſt. Nu 
wenige von denjenigen, welche für das Geſetz iht 
Stimme abgegeben haben, konnten ſich für da 
ſelbe erwärmen. Im Herrenhaufe fand daſſelb 
ſogar von Seiten der conſervativen Redner ein 
vernichtende Kritik und unter der Deviſe: „nütze 
wird es nichts, aber ſchaden kann es auch nichts 
wurde das Geſetz zu Stande gebracht. Der Be 
juh, demſelben fogar eine ſocialiſtiſche B 
deutung beizulegen, mußte ſelbſtverſtändlich vol 
ſtändig ſcheitern. das Geſetz, welches mit de 


Grundſätzen unſerer neuen Agrargeſetzgebung 


bricht, ift und wird bleiben ein todter Buchitab 
Das iſt das Beſte, was man von ihm zu ſage 
vermag. Die Agrarier ſehen in demſelben nich 
einmal eine Abſchlagszahlung. die weitgehende 
kühnen Projecte, welche ſie bei der Berathun 
dieſes Geſetzes ſowohl im Kerrenhauſe, wie i 
Abgeordnetenhauje an den Tag brachten, habe 
erkennen laſſen, daß ſie noch nicht gewillt ſin 
auf die Forijebung der verhängnißvollen Wirt 
ſchaftspolitik, welche feit dem Jahre 1879 eing 
leitet iſt, zu verzichten. 

Das Bild, welches hiernach unſer Landtag, de 


entſchieden ungünſtig geſtimmt. Angeſichts dieje 
Thatſache wird es von Intereſſe fein, die Berith 


der engliſchen Zeitungen über das außerordent⸗ 
Reſultat, das die mathematiſche Prüfung auf der 
Univerſität Cambridge ergeben hat, kennen zu 
lernen. Einer derſelben, der inhaltlich ſchon er⸗ 


wähnt worden iſt, lautet: 


„Die Cambridger Prüfungsliſte, die am Gonn- | 
abend (7. Juni) Nachmittag herauskam, wird i 
immer tieferen Einniſtung des Glericalismus in 


den Bertheidigern einer höheren weiblichen Bi 
dung nicht geringe Befriedigung gewähren. D 
Examinatoren haben den Namen Miß Fawcett 


— 


von Newnham College über den des Senior 
Wrangler des Jahres, Mr. Bennet von St. Johns 
College geſetzt. Mit anderen Worten, ſie haben 


Univerſität und ſomit zu officieller Anerkennung 
berechtigt wäre, es ihre Pflicht ſein würde, ſie 
5 Senior Wrangler zu bezeichnen, Zur Zeit 
ben die Studentinnen, die in Girton oder 
Newnham wohnen, ſtreng genommen heine Ber- 
bindung mit der Univerſität Cambridge und nur 


Examinatoren geſtattet, ihnen dieſelben Prüfungs- 
aufgaben zu ſtellen, wie den Männern, und zu 
verkündigen, welchen Platz ſie eingenommen 
haben würden, wenn ſie regelrecht der Univerſität 
angehört hätten. Jedoch trotz dieſer ſchiefen und 
unlogiſchen Stellung der Univerſitätsbehörden 
wird die Welt Miß Fawcett als Senior 
Wrangler anſehen. Daß der männliche Theil 
der Univerſität Cambridge ihr die Ehre nicht 
mißgönnt, ſondern ſtolz ift auf den Erfolg, 
den ſie erlangt hat, geht aus der Herzlichkeit der 
Kufnahme hervor, die ihr im Senatshauſe zu 
Theil wurde. Als Miß Famceits Name gelejen 
würde, nachdem zuvor verkündet worden war: 
Ueber dem Senior Wrangler, war der Enthu⸗ 


wieſen hat, die Abſtractionen der höheren Mathe- 
matik zu erfaſſen. Niemand wird daran zweifeln, 
daß ſie die auf ſie gehäuften Ehren wohl ver⸗ 
dient hat. Die Damen, welche für die Ausbildung 
der Studentinnen von Newnham und Girton 
verantwortlich find, haben gewiß alles Recht, ſtolz 
auf ihr Werk zu ſein. Vor drei Jahren wurde 
Miß Ramſay, nun die Frau des Maſters von 
Trinity college, senior classic und nun hat 
Miß Fawcett die Schale wieder zu Gunſten der 
tudien geſenkt, für die Cambridge immer be- 
nders berühmt war.“ ; 


+ Ausfall der belgiſchen Kammerwahlen 
t den Erwartungen der Liberalen nicht ent- 
| nicht nur ihren letzten Be- 
3 AM 


ER 
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Stimmen Mehrheit gerade durchgeſchlüpft, fo 
ſiegten ſie jetzt mit 500 Stimmen Mehrheit, und 
in dieſer für den belgiſchen Liberalismus ſehr 
entmuthigenden Thatſache liegt die eigentliche 


Signatur des Tages. Fortan ſteht die Kerrſchaft 


des Ultramontanismus in Belgien ziemlich uner- 


ſchütterlich da, und wenn die heutigen Maht- 
haber nicht etwa durch einen Aufftand geſtürzt 


werden, was wohl wenig Wahrſcheinlichkeit für 


Ji hat, jo: haben fie bis Juni 1894 nichts zu 
d | beſorgen. Fragt man fih nach . der 


Belgien, ſo findet man die hauptſächlichſte 


Hand über die Augen, 


„Ja, fte glaubte es; fie hatte mich früher ein⸗ 
mal in lujtiger Geſellſchaft etwas angeheitert ges | 
fehen und ſchon damals mir gegenüber die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß ich die geiſtigen 
Sie verlangte damals 
auch von mir, daß ich einem Vereine beiträte 
zur Entſagung von allen 
Ich lachte und nahm 
dieſe Worte nicht ernſthaft, merkte aber wohl, 
daß mich jemand bei ihr verleumdet hatte. 
Genug; nach dem Schiffbruch erhielt ich die nieder⸗ 
fie das Verlöbniß 


Getränke zu ſehr liebte. 


und mich eidlich 
Spirituoſen verpflichtete. 


ſchmetternde Nachricht, dap 
löſen müſſe, ich wiſſe ſelbſt wohl am beſten, aus 
welchem Grunde. Bald darauf heirathete ſie 
William Hughes.” si 
Jeſſikas bleiches Geſicht zuckte vor unterdrückter 


Bewegung; er ſprach ja von den Eltern Allans; 


die Irrſinnige hatte wahr geredet. 


„Es it etwas Surmibares um ein Gerücht, 
Jeſſika — du haft heute gelernt, daß es immer 
noch nicht ganz erſtickt iſt; daß noch 
gorn Owen in dem verwirrten Kopf der alten 
Miſtreß Tomlinſon herumſpukt. Es ijt nun ein- 
mal nicht zu tödten. Will man es faſſen, fo 
weicht es, um mit tauſend Zungen an anderer 
Stelle aufzutreten; es ſchreitet umher und zer⸗ 
malmt unter ſeinen heimlichen, aber wuchtigen 
Tritten Ehre und Recht und zerreißt mit feinen 
unſichtbaren Krallen die heiligſten Jreundſchafts⸗ 
und Familienbande.“ Er hatte eifriger geſprochen 
als ſonſt in ſeiner Art lag, denn gewaltſam 
drängten ſich die Schattenbilder herauf aus ſeiner 
unglücklichen Vergangenheit. / : 
„Es galt den Kampf um die Ehre, Jeſſika, und 
ich forſchte und forſchte, bis ich ihn fand, der 
die Lüge ausgebrütet und verbreitet hatte. Haß 


und Rache füllten meine Seele, und ich ruhte 


nicht, bis er vom Gericht wegen böswilliger Ber- 


leumdung beſtraft worden war. der Schaden 


aber an meinem Ruf ſchien unheilbar; lange 


Owen Dolgelln nickte und fuhr ſich mit der 


Gwendolyns, 


heute Gre- 


dauerte es, bis ich wieder einen Capitänspoſten 

erhielt.“ 
„Du nennſt a 
0 


nicht — es war William 
Hughes, der dir ſo viel Böſes gethan hat“, rief 
Jeſſina. i 


„Er iſt todt für mich, wie ich wahrſcheinlich 
für ihn“, entgegnete Dolgelty, in feinen ruhigen 
Erzählungston zurückfallend. 

„Meine Seele iſt frei von allem Haß und 
jedem Rachegedanken. Ich habe hier in der 
großen Natur, durch den Umgang mit dir, mit 
den einfachen Ziſchern mein Gleichgewicht wieder⸗ 
gefunden. Das Unglück aber ſucht den Unglück- 


lichen; das iſt ein altes Wort voll aloe 


Umnachtet von Schmerz über die Treulojigheit 
voll ohnmächtiger Wuth gegen 
William Hughes, trat ich nach langem Warten 
endlich eine neue Reife mit dem ſchönen Schiffe 
„Mayqueen“ an. In der iriſchen See, nicht 
weit von Llandudno, geriethen wir in finſterer 


Nacht und bei heftigem Sturm auf die Gand- 


bank. Die meiſten der Paſſagiere gamen ums 
Leben, ich ſelbſt, der ich den Tod in den Wellen 
ſuchte, wurde wider Willen gerettet. ; 
„Es folgte eine furchtbare, eine qualvolle Zeit. 
Wieder ward nach ſtrengſter Unterſuchung öffentlich 
erklärt, daß von meiner Seite nichts verſäumt 
worden ſei; ich aber hörte Tag und Nacht das 
Wehklagen und Jammern der Schiffbrüchigen, 
bis ich mich dem Wahnſinn nahe fühlte. Katte 
ich denn wirklich meine Schuldigkeit gethan; hatte 
ich während der ganzen Fahri den Blick nicht zu 
Er nach innen gekehrt? Gwendolyns Bild war 


ja beſtändig vor meinen Augen geweſen, und 


Sehnſucht und Ramegedanken hatten in mir ge- 
glüht. Unglück, unverſchuldetes, wie das deine, 
ift ſchwer zu tragen; aber viel, viel ſchwerer 
drückt die Schuld, Jeſſika!“ 


„Ich zergliederte mein Thun, ich forſchte in mir 
felbſt nach den Gedanken, die mich vor der 
; an ee beſchäftigt hatten; ich konnte mich 


nicht freifprechen, er und fie waren auf der 


langen Jahrt keine Minute aus meiner Gedanken- 


durch das Wohlwollen des Senats wird den 


Candidat hier bt. Um zu werden. 


derſelben zunächſt in der unverhältnißmäßig 


agergaſſe Nr 4 und bei 
ür die fieben - gefpaltene 


1890. 


großen Anzahl der Klöſter, deren Zahl fic) noch 
mit jedem Jahre vermehrt. Ihr Einfluß erſtreckt 
ſich derart über ganze Provinzen, namentlich in 
den vlämiſchen Landestheilen, daß liberal ver- 
waltete Gemeinden fih dort wie eine Dafe in der 
Wüſte ausnehmen. Weiter aber liegt die Schuld 
in dem belgiſchen Wahlſyſtem, welches nur die 
Hochbeſteuerten zur Wahlurne zuläßt. Unter dieſen 
bevorrechteten Wählern ſteht die Bauernſchaft 
ganz und gar im Dienſte der ultramontanen 
Partei, und da eine ſeltſame Wahlkreiseintheilung 
alle großen liberalen Städte mit ausgedehnten 
Landgemeinden umgeben hat, ſo wird die liberale 
fanne Wählerſchaft von der bäuerlichen Wähler- 
chaft regelmäßig erdrückt. So erleben wir das 
ſeltſame Schauspiel, daß Brüſſel, Gent und Ant- 
werpen, wo die Clericalen bei den Gemeinde- 
rathswahlen jedesmal eine ſchmähliche Niederlage 
erleiden, in der Kammer durch Clericale ver- 
treten ſind. 


Berlin, 14. Juni. Der Kronprinz von Italien 
hat nach dem Souper im Neuen Palais geſtern 
Abend 10/2 Uhr von der Wildpark-Station aus 
mit dem Frankfurter Schnellzuge die Reife nach 
Italien fortgeſetzt. Zur Verabſchiedung waren 
der Kaiſer, der Commandant des kaiſerlichen 
Hauptquartiers Generallieutenant v. Wittich, Ge- 
neral d la suite, Generalmajor Graf v. Wedel, 


Flügeladjutant Major v. Scholl, der Hofmarſchall 


Frhr. v. Lyncker, der Stadtcommandant General- 
major Blencken v. Schmeling, der italiniſche Bot- 
ſchafter Graf Launey und die übrigen Mitglieder 
der Botſchaft anweſend. der Kronprinz ver- 
abſchiedete fih auf das herzlichſte von dem Kaifer, 
welcher ſeinen hohen Gaſt wiederholt küßte. Als 
der Zug fih in Bewegung ſetzte, ſtand der Kron- 
prinz bis zum Berlafjen des Bahnhofes grüßend 
am Fenjter. - 

*Die Kaiſerin Friedrich hat nach einem Tele- 
gramm der „Kreuzztg.“ geſtern in Homburg den 
Beſuch der Herzogin und des Erbprinzen von 
Naſſau aus Königſtein empfangen. 

* Die Schweſter des Kaiſers, Sophie, Kron- 
prinzeſſin von Griechenland, vollendet heute ihr 
zwanzigſtes Lebensjahr. der Geburtstag wird 
am hieligen Hofe feitlih begangen werden. 

Berlin, 14. Suni. Die Deutſchconſervativen beab- 
Hatigen in dem Wahlkreiſe Prenzlau - Anger- 

ni 


beit rn v. He ellen. 
— der „Freiſ. 3tg.” zufolge foll Fürſt Bismarck 
den Wunid zu erkennen gegeben haben, als 


* [Erfatzwahl.] Im Wahlkreiſe Naugard- 
Regenwalde hat eine Erſatzwahl zum Abgeord- 
neienhaufe ſtattzufinden. Wie das „Naugarder 
Kreisbl.“ mittheilt, wird an Stelle des bisherigen 
Vertreters (Ober-Regierungs-Rath v. Podewils) 
der Rittergutsbeſitzer v. Borcke⸗Rienow als con- 
ſervativer Candidat aufgeſtellt werden. 

* [Die Vertagung des Reichstags! iſt, nach 
der „Nat.-Lib. Corr.“, wenn nicht unvorher⸗ 
geſehene Exeigniſſe eintreten, in vierzehn Tagen 
in Ausfidt genommen. Man rechnet, daß bis 
dahin der Nachtragsetat für Colonialzwecke, die 
Militärvorlage, das Gewerbegerichtsgeſetz und 
verſchiedene kleinere Geſetzentwürfe erledigt 


werden können. Die Arbeiterſchutzvorlage würde 


vertagt. Der Verlauf der Berathungen über die 
Beamtenbeſoldungserhöhung läßt ſich noch nicht 


überſehen. 
* [Emin Paſcha.] Die königliche geographiſche 
Geſellſchaft in London wird am Montag die 


goldene Preismedaille, die Emin Paſcha für zwölf⸗ 


welt gewichen. Ich war nicht berauſcht durch 
geiſtige Getränke, ich war zerſtreut durch Saf 
und Liebe. Ob ich wirklich durch größere Geiſtes⸗ 
gegenwart das furchtbare unglück hatte verhüten 
können, das weiß ich nicht — die ganzen ge- 
waltigen Naturkräfte waren entfeſſelt, der Leucht⸗ 
thurm von Ormeshead war damals noch nicht 
erbaut — du kannſt dir aber denken, daß ich 
meiner Führung kein fremdes Menſchenleben 
wieder anvertrauen wollte. Da ward die Stelle 
eines Leuchtthurmwärters frei. Was andere ab- 
ſchreckte, die wochenlange Abgeſchloſſenheit bei 
ſtürmiſchem Wetter, die Einſamkeit, mich reizte 
es; ja, Einſamkeit war mir in meinem Geelen- 
zuſtande Bedürfniß. Hier konnte ich wachen, Un- 
gim verhüten, ſegenbringend wirken. Und der 

mächtige en Gnade an mir geübt — er ſchenkte 
mir dich, Jeſſika.“ ; 

Einige Augenblicke ſchwieg er bewegt, dann 
fuhr er fort: „Nun weißt du alles, auch mes- 
halb ich den Namen meiner Vorfahren mütter- 
licher Seite, Dolgelly, annahm. Gregory Owen 
galt unter den Schiffern und Ziſchern für einen 
Trunkenbold, denn wer von ihnen hatte von 
dem Prozeß geleſen? Das lebendige, lügneriſche 
Wort aber hatte ſich an der ganzen Küſte ver- 
breitet. Für die Außenwelt ift Gregory Owen 
längſt verſchollen, auch William Hughes hat ge⸗ 
wiß keine Ahnung davon, wer hier auf dem 
Leüchthurm wacht. Und nun wirſt du begreifen, 
weshalb ich dem Sohne ſolcher Eltern mißtraute. 
Aber das verſichere ich dich, kein perſönliches 
Gefühl beſtimmte mich oder miſchte ſich in meine 
Entſcheidung. Ich mag irrig gehandelt haben, 
als ich ihn abwies, aber jedem anderen jungen 
Mann gegenüber hätte ich ebenſo gehandelt, der 
ſich in ähnlicher Weiſe und gegen den Willen 
feines Vaters um dich beworben.“ 

Seffika konnte vor tiefer Bewegung kein Wort 
äußern; fie neigte das Antlitz auf feine Hand 
und ſchmiegte die thränennaſſe Wange darauf. 

So faken die Beide noch lange ſchweigend am 
erlöſchenden Kaminfeuer. Gortſ. folgt.) 


jährige wiſſenſchaftliche Dienftleiftungen in Aegua- 


torial- Afrika zugedacht iff, feinem Bertreter und 


Freunde Felkin aus Edinburg überreichen. 

*[Fürſt Bismarck wird weiter interviewt.] 
Der römiſche „Meſſaggero“ will erfahren haben, 
daß fait ein Dutzend italieniſcher Blätter, darunter 
einige oppoſitionelle, in Friedrichsruh angefragt 
hätten, ob Zürſt Bismarck geneigt fei, einen ihrer 
Mitarbeiter zu empfangen. Von dieſen allen aber 
habe nur ein dem Miniſter-Präſidenten Crispi 
naheſtehendes Blett die Antwort erhalten, daß 
Zürſt Bismarck nicht abgeneigt fei, deſſen Cor- 
reſpondenten zu empfangen, doch erſt gegen Ende 
des laufenden Monats. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ 
hat die folgende Mittheilung von Wien erhalten, 
welche er unter Reſerve wiedergiebt: „Ein Theil 
der Plaudereien des Fürſten Bismarck hat in 
Wien empfindlich berührt, da die betreffenden 
Aeuperungen eine Deutung des Dreibundes zu- 
ließen, welche von allen bisherigen Anſchauungen 
ſtark abwich. Graf Kalnoky fol! deshalb bei guter 
Gelegenheit dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, 
dieſes vertraulich mitgetheilt haben. Der letztere 
hob hervor, daß es dem Zürſten Bismarck, der 
etzt lediglich eine Privatperſon wäre, freiſtände, 
feine Anſichten zu erklären, die natürlich nur 
Privatanſichten wären und ebenſo wenig Einfluß 

> auf die deutſche Politik übten, als der Inhaber 
derſelben ſelbſt. Wie es heißt, verfaßte Prinz 
Reuß darauf einen genauen Bericht über die 
Unterredung und ſandte ihn nach Berlin, von 
wo aus der Bericht den deutſchen Vertretern an 
den verſchiedenen Höfen zu deren Information 
nitgetheilt wurde.“ i 

*Der Reichscommiſſar Major Vißmann, welcher 
vorausſichtlich am 22. d. M. in Berlin eintreffen 
wird, hat telegraphiſch von Cairo aus einen ihm 
von der deutſchen Colonlal-Geſellſchaft, Abtheilung 

Berlin, angebotenen Commers angenommen. 

Der Commers ſoll am 28. Juni ftatijinden. Es 
ijt beabſichtigt, der Feier einen größeren Umfang zu 
geben, insbeſondere ſämmtliche zur Zeit hier be- 
findlichen Offiziere und Beamten der Schutztrupoe 
als Ehrengäſte zu demſelben einzuladen. 

* [Das Conſiſtorium der Mark Branden⸗ 
burg] hat das Geſuch eines Privatmannes, auf 
dem derufalemer Kirchhofe in Berlin ein Grb- 
begräbniß zur Beiſetzung von aſchenreſten er- 
werben zu dürfen, abſchlägig beſchieden, mit der 
Begründung, daß die Verbrennung der Leichen 
der chriſtlichen Sitte zuwider ſei, daher auch die 
- Beifegung der Aſchenkrüge dem Zweck der kirch- 

ichen Begräbnißplätze widerſtreite. 

* [Das Grab Heinrichs v. Kleiſt.] Als Beſitzer 


von Dreilinden und desjenigen Jorſtgebietes, in 
welchem das Grab Heinrichs v. Kleiſt ſich befindet, 


war Prinz Friedrich Leopold von aa 
des Dichters gebeten worden, die Erlaubniß zur 
dauernden Pflege der Grabſtätte aus den Mitteln 
eines zu bildenden ,,Aleift - Fonds” zu ertheilen. 


Einem Vorortsbewohner, der im Auftrage der 


Betreffenden an den Gutsherrn von Dreilinden 
geſchrieben, iſt unter dem 12. d. Mis. von dem 
Kofmarſchall Graf Kanitz die Antwort zugegangen, 
daß der Prinz die widerrufliche Genehmigung zur 
Inſtandhaltung der Grabſtätte ertheile. Im Inter- 
ejje der Forſtverwaltung müſſe jedoch die Be- 
dingung geſtellt werden, daß einer beſtimmten 
Perſönlichkelt diefe Arbeit übertragen und dem 


‚Renntnif gegeben we 
Ausführung gelan Ba 
* [Dem ſocialdemohratiſchen Boncott] ift jet 
auch ein Berliner Blatt verfallen. In zwei zahl- 
reich beſuchten Berfammlungen der Klempner, 
Rohrleger, Helfer und Berufsgenoffen Berlins 
war von ehemaligen Setzern des „Berliner Lokal- 
Anzeigers“ folgende Rejolution eingegangen, die 
einſtimmig angenommen ward und wohl dem- 
nächſt die Runde durch die Arbeiterverſammlungen 
machen dürfte: „In Folge der arbeiterfeindlichen 
Haltung des „Berliner Lokal-Anzeigers“ beſchließt 
die Verſammlung, in allen Arbeiterkreiſen dahin 
zu wirken, daß Abonnements auf denſelben ab- 
beſtellt, daß Inſeriren darin unterlaſſen und in 
allen jenen Geſchäften, deren Annoncen ſich in 
dem genannten Blatt befinden, nicht gekauft wird.“ 
* [Die Heilsarmee] hat im Wupperthale ihren 
Einzug gehalten. 3ur Leitung ihres Feldzuges 
hat ſie den „Stabshauptmann“ Gibſon aus 
Stuttgart entſandt, der in Barmen Wohnung 
genommen hat. Dieſer Tage follten die Berfamm- 
lungen in einem auf mehrere Jahre gemietheten 
Kauſe in Barmen beginnen, aber ſchon vorher 
ſammelte ſich eine auf 5—6000 Köpfe geſchätzte 
Menſchenmenge vor dem Haufe an. Um die 
Menge zu zerſtreuen, richtete ein Angeſtellter des 
Kausbeſitzers den Strahl der Waſſerleitung auf 
die Leute, was das Zeichen zu einem regelrechten 
Steinbombardement auf das Kaus gab. Halbe 
und ganze Ziegelſteine wurden gegen das Haus 
geſchleudert, kein Fenjter blieb ganz. In {pater 
Abendſtunde ſäuberte die Polizei mit blanker 
Maife die Straße, wobei auch gegen die Beamten 
Gteinwiirfe gerichtet wurden und hüben und 


drüben Verwundungen vorkamen. In Elberfeld, 


wo es ſchon im vorigen Monat zu großen 
Skandalſcenen kam, find die ferneren Berfamm- 
lungen der Heilsarmee verboten worden. 

* [Gegen die Schloß freiheit] und für die 
Wahl des Pariſer Platzes für das Kaifer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal ſpricht fih die „Areuz- Zig.“ aus. 
Der Pariſer Platz könnte für ein Reiterſtandbild 
niemals räumlich zu beengt werden, ſelbſt bei 
einer Umgeftaltung des Straßenzuges Unter den 
Linden. Der Platz ſei gerade wie geſchaffen zur 
nd eines Reiter - Monuments für Kaiſer 

ilhelm. : 

* [Die Arbeitslöhne der ſächſiſchen Weber.] 
Aus Sachſen wird der „Voſſ. 3ta.” geſchrieben: 
Wie traurig es theilweiſe mit den Arbeitslöhnen 
der Handweber in der ſächſiſchen Oberlaufiz aus- 
ſieht, beweiſt aufs neue eine faſt unglaublich 
klingende Mittheilung der „Zitt. Morgenzeitung“. 
Das erwähnte Blatt weiß aus dem an Zittau an⸗ 
grenzenden Dorfe Ullersdorf zu berichten, daß ein 
dortiger Weder für einen Kattun, an dem er 
neun Tage zu arbeiten hat, 2,90 Mark Arbeits- 
lohn erhält. Davon gehen aber noch 20 Pf. für 
das Andrehen der Kette, 20 Pf. für Schlichte und 
etwa 50 Pf. Arbeitslohn für den Spuler ab, ſo 
daß dem Weber thatſächlich nur ein Tagelohn 
von 20 Pf. verbleibt. Angeſichts ſolcher That- 
ſachen ift es als eine himmelſchreiende Ungered- 
ligkeit zu bezeichnen, daß man ſolchen armen 
Webern auch noch die nothwendigſten Lebens- 


mittel durch Zölle und andere Maßnahmen künſt⸗ 


lich vertheuert. 
x [Aus Anlaß der Bertheucrung der Sebenga 
mittel in Oberfchlefien] ijt der Oberbürgermeiſter 


pon Gleiwih unter ausführlicher Darlegung der 


Verhältniſſe bei der königlichen Regierung zu 


J örſter Schlüßler in Dreilinden jedesmal davon 
e, wenn dieſe Arbeiten zur 


it hetzt 


Oppeln vorſtellig geworden, um durch geeignete 
Maßnahmen ſtaaklicher ſeits dem wirthſchaftlichen 
Nothſtande entgegenzuarbeiten. In den Berhand- 
lungen des demnächſt ſtattſindenden oberſchleſiſchen 
Städtetages, auf dem dieſe brennende Frage auch 
erörtert werden foll, werden vielleicht greifbare 
Vorſchläge gemacht werden, die der königlichen 
Staatsregierung möglicherweiſe als Unterlage 
dienen können. Aber geſchehen muß etwas, um 
der Noth zu ſteuern, darüber iſt man in allen 
Kreiſen der Bevölkerung einig. 

Aus Schleſien, 11. Juni, wird der „Boff. Ztg.“ 
geſchrieben: der dem Landtage vorgelegte Nach⸗ 
tragsetat für 1890 betreffend die Erhöhung der 
Beamtenbeſoldungen übergeht die Lehrer der 
höheren Unterrichtsanſtalten vollſtändig, obwohl 
er fih nicht auf Gehaltserhöhungen für Sub- 
alterne und Unterbeamte beſchränkt. In Lehrer- 
kreiſen wird es ſchmerzlich empfunden, daß aber- 
mals die Anſprüche der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten unberückſichtigt bleiben, ob- 
wohl dieſelben ſeit länger als zehn Jahren wieder⸗ 
holt vom Cultusminiſter und vom Abgeordneten⸗ 
hauſe als berechtigt anerkannt worden ſind. 
Gegenüber der von Jahr zu Jahr ſteigenden 
Vertheuerung faſt aller Lebensbedürfniſſs den 
zahlreichen anderen Beamtenklaſſen gewährten 
Gehaltserhöhungen und der im allgemeinen ge- 


eine durchaus unhaltbare und den beremtigten 
Anſprüchen dieſes Standes nicht genügende bezeichnet 
werden. der faſt ganz aufhörende Zutritt von 
Studirenden der Philologie an die Univerſitäten 
ijt der befte Beweis dafür. Die Delegirten 
conferen; der Provinzialvereine der Lehrer an 
höheren Schulen hält nun erneuerte Petitionen 
für jetzt für vollkommen ausſichtslos und hat 
vorgeſchlagen, der im Herbſt zuſammentretenden 
Enquetecommiſſion die bezüglichen Wünſche des 
Lehrerſtandes in Form von Theſen vorzulegen, 


gefordert. der Vorſtand des ſchleſiſchen Pro- 
vinzialvereins, welcher bei der Wichtigkeit der 


übernehmen mag, hat ſämmtliche Lehrer der 
höheren Lehranſtalten zur Einſendung von Theſen 
aufgefordert, die geordnet dem Vororte Poſen 
zugeſandt werden ſollen. — Bei ihrer Kufſtellung 


Lehrer zu beſchränßen, wozu die Rang- und Ge- | 
haltsverhältniſſe, die Berforgung der Ginter- 


des Aufſteigens ꝛc. gehören. | 
organiſation der höheren Schulen und der Unter- 
richtsmethode“, bemerkt der Vorſtand, „dürften 


und es erſcheint wünſchenswerth, die der Enquete- | 
commiſſion zu überreichenden Theſen als ſolche 
bezeichnen zu dürfen, welche die übereinſtimmenden 
Wünſche des ganzen Lehrerſtandes oder wenigſtens 
der großen Mehrzahl Nee ausdrücken.“ 
Liegnitz, 11. Zuni. 
Welche merkwürdigen Blüthen der „wiedererwachte 
Zunftgeiſt“ neuerlſch zu treiben beginnt, darüber 
berichtet das „Liegnitzer Tageblatt“ folgendes: 


Magiſtrat hat fic) ein Streit entwickelt, der auch 


Innung gemeldet; geg in 
X US ay nungst A e end ate is 
und verlangt, daß der Aufzunehmende 


| vorgefchriebene Prüfungsarbeit liefere, obgleich 
derſelbe fein Meiſterſtück bereits in Breslau ge- 


ſitzende der Innung veranlaßt, zu erklären, daß 
er die Entſcheidung der Auffihtsbehörde ein- 
holen müſſe, und die Aufnahme des neuen Mit⸗ 
gliedes zu vertagen, wenn es der Betreffende 
nicht vorziehe, ſich zur Ablegung der verlangten 
Prüfung freiwillig zu verpflichten. Letzteres ge- 
ſchah, und nun wurde der Meifter in die Innung 
aufgenommen. Nachträglich jedoch weigerte er 
ſich, die Prüfungsarbeit anzufertigen, und führte 
wegen des von der Innung an ihn gefteliten 
Berlangens bei dem Magiſtrat Beſchwerde. Nach 
den angeſtellten Erhebungen, welche beſtätigten, 
daß der Betreffende in Breslau feine Meiſter⸗ 
prüfungsarbeit angefertigt hat, entſchied der 
Magiſtrat, daß nach § 125 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung und nach SA des Innungs-Gtatuts der 
Beſchwerdeführer nicht verpflichtet ſei, eine neue 
Prüfung abzulegen, und daß die Innung nicht 
das Recht habe, denſelben von ihrem Verbande 
auszuſchließen. Diefem Beſcheide will der Innungs- 
vorſtand nicht Folge geben, da er der Anſicht iit, 
daß nach § 2 des Innungsſtatuts der Beſchwerde⸗ 
führer verpflichtet fei, fein öffentlich freiwillig ge- 
gebenes Verſprechen zu halten. Die Sache ift 
nunmehr dem Bezirks-Kusſchuß zur Entſcheidung 


wieviel Zeit und Kraft die Zünftler an Nichtig⸗ 
keiten verſchwenden. 

* Aus Bildſtock (Kreis Saarbrücken) meldet 
man der „Areuztg.“: Der bergmänniſche Rechts⸗ 
ſchulz⸗Verein hat den Bau von zwei Vereins- 
häuſern beſchloſſen, in denen künftig die Ber- 
ſammlungen aller im Saargebiet beſtehenden 
Arbeiter-Bereinigungen ſtattfinden follen. der 
erſte Bau, welcher am hieſigen Orte errichtet 
wird, ſoll ſchon in den nächſten Tagen in Angriff 
genommen werden. Die Leitung iſt dem Maurer⸗ 
polier Roll aus St. Johann, dem Begründer und 
Vorſitzenden des allgemeinen Arbeiter-Rechts⸗ 
ſchutzvereins, übertragen worden. die Vereins- 
mitglieder werden abwechſelnd an dem Bau mit 
Kand anlegen. $ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Krakau, 13. Juni. Der akademiſche Senat hat 
die durch hieſige Studenten anläßlich der 
Mickiwiczfeier eingeleitete Zuſammenkunft pol- 
niſcher und ſlawiſcher Studenten unkerſagt. 

Bet, 13. Juni. Budgetausſchuß der öfter- 
reichiſchen Delegation. Bei dem Keeresbudget 
gab der Kriegsminiſter ein Exposé, welches mit 
dem in der ungariſchen Commiſſion abgegebenen 
vollkommen übereinſtimmte. In Beantwortung 
von Bemerkungen mehrerer Delegirten wies der 
Kriegsminiſter nach, daß das Budget keineswegs 
verſchleiert fei. Mit Rückſicht auf die finanzielle 
Lage habe er die Forderung für bas rauchloſe 
Pulver reducirt. Ueber die Größe und Art der 
in Ausfiht genommenen Erhöhung der Friedens- 
präſenz ſeien noch keine Studien angeſtellt, daher 
ſeien beſtimmte angaben unmöglich, die Beſchrän⸗ 
kung des vorliegenden Voranſchlags auf geringere 
Ziffern ziehe naturgemäß weitere Anforderungen 
für die nächſten Jahre nach fih. Von einer 
Aenderung des Wehrgeſetzes fet bisher keine 
Rede. Einer ſpäteren Einberufung der Rekruten 
oder einer vorzeitigen Beurlaubung der Mann- 


ſteigerten Lebenshaltung muß die finanzielle Lage I 
der akademiſch gebildeten Lehrer gegenwärtig als 


und die Borjtande der Provinzialvereine zur Cin- | 
fendung folder Theſen an den Vorort Poſen auf- | 


Sache die Aufſtellung dieſer Theſen allein nicht 
etwa 70000, darunter ſolche aus Preußen, 


empfiehlt er, fih auf die materielle Lage der 


bliebenen, die Prüfungsordnung, die Regelung 
„Ueber die Re- | 


die Anſichten noch ziemlich weit auseinandergehen 


Streit der 3iúnftler.] | 


Zwiſchen einer der hieſigen Innungen und dem 
1 und das Zleiſch geſund iſt. Die 


‘Macht hatte. Sn Folge deſſen jah fi der Dor- über die Gewerbegerichte, ham aber nur bis zur 


Abſtimmung über 8 1. 


vorgelegt worden. Man ſieht hier wieder einmal, 


ſchaft aus Erſparungsrückſichten könne er nicht 


zuſtimmen. Betreffs der Umgeſtaltung der Be- 
feſtigungen nach modernen Principien ſeien die 
Studien auch noch nicht beendet. Hierauf be- 
ſchloß die Commiſſion in die Specialdebatte ein- 
zugehen. i (W. T.) 
— Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation hat in ſeiner Abendſitzung ſämmtliche 
Titel des ordentlichen Feeresvoranſchlages über- 
einſtimmend mit der Regierungsvorlage ange- 
nommen. 7 > 
Frankreich. : 
Baris, 13. Suni. Eine Rumänin, Fräulein 
Bilcesco, beſtand geftern hier als erſte ihres 
Geſchlechts die juriſtiſche Dockorprüfung mit 
einer umfangreichen Abhandlung über das Mutter- 
recht bei den alten Römern und in Frankreich. 


England. 
London, 12. Juni. In Grove Houſe, Totten- 


ham, wurde vorgeſtern ein englifch - deutſcher 
Club eröffnet, welcher gegründet wurde, um eine 


Vereinigung von deutſchen und Engländern zu 


erleichtern, die für Kunſt, Wiſſenſchaft und Lite- 


ratur Sinn haben und welche die geſelligen 
Vortheile eines Clubs ohne politiſche Tendenz zu 
genießen wünſchen. Der Club zählt bereits 200 
Mitglieder. 

Italien. . 
Rom, 13. Juni. Bei Berathung des Kriegs- 
budgets unterzog der General Mattei die ge- 
ſammten Einrichtungen im italieniſchen Heere 
einer überaus herben Kritik. Die Organiſation 
der Artillerie ſei mangelhaft, auch das rauchloſe 
Pulver habe fih nicht bewährt, der Kriegs- 
miniſter habe außerdem die Disciplin der Armee 
erſchüttert. Schließlich drang Mattei auf ſchleunige 
Einführung eines neuen kleinkalibrigen Gewehrs. 
Der Kriegsminiſter proteſtirte energiſch gegen die 
Anklagen Matteis und zieh denfelben des 
Jeſuitismus. (8. T.) 

Nußzland. 

Petersburg, 13. Juni. Den Vertretern der 
Preſſe wurde heute die am 15. d. Mts. zu eröff- 
nende internationale Gefängnißausſtellung ge- 
zeigt. Die Zahl der Ausſtellungsobjecte beträgt 


Württemberg, Heſterreich, Ungarn, Belgien, 
Frankreich, Griechenland, Schweiz, Schweden und 
Japan. (W. T.) 
Amerika. 

ac. Washington, 11. Juni. Der Senat nahm 
heute eine auch vom Repräfentantenhaufe ge- 
nehmigte Reſolution an, welche den Prafidenten 
erſucht, Unterhandlungen mit Großbritannien 
anzuknüpfen zwecks Sicherung der Aufhebung 
oder Abänderung der Beſtimmungen, kraft welcher 
Vieh, welches in England importirt wird, im 
Landungshafen geſchlachtet werden muß und 
nicht lebend nach anderen Plätzen gebracht 
werden darf. der Senat genehmigte gleichzeitig 
eine Bill, welche den Secretär für Landwirth⸗ 
ſchaft angeht, die Inſpection von Vieh, welches 
für die Ausfuhr beſtimmt iſt, anzuordnen, damit 
ermittelt werde, ob die Thiere frei von Krank- 
heiten ſind. Lebendiges Vieh, deſſen Fleiſch für 
den Export beſtimmt iſt, ſoll ebenfalls unterſucht 
werden, um zu ermitteln, ob das Vieh frei von 
Rregel 


umfaßt Regeln 


für die Infpection. 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Suni. Der Reichstag verhandelte 


che 


Der ſocialdemokratiſche 
Antrag Auer dazu wurde abgelehnt. Bei einem 
Abänderungsantrag Harmening zu § 1 ergaben 
fih 76 Stimmen mit ja, 69 mit nein, das Haus 
war aljo beſchlußunfähig. Am Montag ſtehen 
die Gewerbegerichte und der Antrag über Nieder⸗ 
laſſungen auf der Tagesordnung. 
Berlin, 14. Zuni. Der Kaiſer beſuchte Bor- 
mittags um 11 Uhr die allgemeine deutſche 
Pferdeausſtellung, beſichtigte eingehend die aus- 
geſtellten Thiere und verweilte daſelbſt 14/2 Stunden. 
— Morgen findet in der Friedenskirche zu 
Potsdam ein Gedadinifgottesdient für weiland 
Kaiſer Friedrich ſtatt. die Majeſtäten und 
ſämmtliche anweſenden Mitglieder der königlichen 
Familie wohnen demſelben bei. Die Kaiſerin 
Friedrich und ihre Töchter nehmen in ſtillſter 
Zurückgezogenheit an dem Gottesdienſte in der 
Dorfkirche zu Bornſtedt Theil. 

— Gegenüber der Meldung des „Standard“, 


mit dem Kaiſer von Defterreih in Liegnitz erſt 
vor wenigen Tagen beſchloſſen ſei, und dieſelbe 
bezwecke, aller Welt den Beweis der un- 
verändert guten Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Heſterreich zu liefern, bemerkt 
die „Nordd. Allg. 3ig.”, daß die Zuſammenkunft 
in Liegnitz bereits vor zwei Monaten beſchloſſen 
fei. Der unveränderte Jortbeſtand der guten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Heſterreich 
bedürfe für niemand des Beweiſes. 

— Der Kaiſer hat Vormittags der einge- 
troffenen Kaiſerin Friedrich einen Beſuch gemacht 
und der Taufe eines Sohnes des Staatsſecretärs 
v. Marſchall beigewohnt. 

— der Großherzog von Baden ſprach ſich 
einem Mannheimer Beamten gegenüber höchſt 
bedauernd und mißbilligend über die anti- 
ſemitiſchen Verſammlungen, welche in der Um- 
gegend von Mannheim ſtattgefunden haben, fo- 
wie über die Ziele der ankiſemitiſchen Partei, 
welche mit Unrecht ſich conſervativ zu nennen 
wage, aus. Der Großherzog betonte dabei, daß 
auf ſeine perſönliche Anregung die Sache bei der 
großherzoglichen Regierung zum Gegenſtande von 
Berathungen gemacht worden ſei, und verſicherte, 
daß ſeine Regierung dieſer Bewegung ihre volle 
Kufmerkſamkeit ſchenke und nöthigenfalls die 
geeigneten Maßregeln zum Schutze des Friedens 
unter den Confeſſionen ergreifen werde. Hinzu⸗ 
gefügt wird noch, daß der Großherzog die be⸗ 
treffenden Herren ermächtigt hat, feine Keuße⸗ 
zungen auch weiteren Kreiſen bekannt zu geben. 


& 


daß die Sufammenhunft des Kaiſers Wilkeln . 


— Dis „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß die 
von anderen Blättern bereits als Vermuthung 
geäußerte Nachricht, daß der Reichskanzler 
v. Caprivi den Kaiſer nach Rußland begleiten 
werde, ſeit einigen Tagen zur Wahrheit ge- 
worden ſei. 

— Die Mittheilung, daß der Abg. Nickert an 
Stelle Forckenbecks zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin auserſehen worden ſei, hat hier ſehr be⸗ 
luſtigt, denn die Stelle ift garnicht frei, da alle 
wünſchen, daß Forckenbeck der Stadt erhalten 
bleibe. Am wenigſten wußte Rickert von der 
Sache, hatte auch gar keine derartigen Wünſche. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion beſchloß die 
Wahl des Nationalliberalen v. Neden für giltig 
zu erklären gegen das Votum der Freifinnigen, 
Socialdemokraten und eines Theiles des Centrums 
welche wegen der Beeinfluſſung von Bergleuten 
die Wahl beanſtanden wollten. : j 

— Die neue Reparatur⸗Werkſtatt auf dem 
Bahnhofe Stralau bei Rummelsburg ift Mittags 
vollſtändig eingeſtürzt, ohne Verwundungen und 
Berlujte an Menſchenleben zu verurſachen. 

Berlin, 14. Juni. Das rechtsnationalliberale, 
aber von der Stimmung in Süddeutſchland gut 
unterrichtete „Frankfurter Journal“ ſchreibt: 

„Es liegt in der Natur des Militarismus, daß er 
begehrlich ift, aber endlich muß doch einmal Kalt gen 
boten werden. Gerade die nationalliberale Partei 
ſollte fic) daran erinnern, daß fie getreu ihrem Pro- 
gramm fiets das Ganze ins Auge faſſen muß und eine 
Einſeitigkeitsrichtung nicht ad infinitum zu Laften 
der Geſammtheit unterſtützen darf. Es will uns 
ſcheinen, daß unſere Herren Reichsboten die Zeit der 
Pfingſtferien doch nicht in dem Mafe ausgenützt 
haben, als es im Intereſſe der Wählerſchaft wünſchens⸗ 
merih geweſen wäre, denn wer Ohren hat zu hören, 
wird und muß wiſſen, daß die Beunruhigung, von der 
Bennigſen vor den Feiertagen jo beſtimmt fprach, 
durch die verbindlichen Erklärungen des Reichskanzlers 
nicht von uns genommen iſt. Wir erachten es auch 
für eine ſchwere Täuſchung, wenn unſere Führer in 
dem Glauben ſind, daß der Militarismus aus freien 
Stücken Conceſſionen machen werde; er wird 
nur dann zu Einſchränkungen fih verſtehen, 
wenn der Wille des Volkes ſich einmüthig vor 
ihm aufthürmt und ein allſeitiges energiſches „Nein 
ihm darthut, daß der Weg, den er weiter und immer 
weiter beſchreiten will, der Weg zum wirthſchaftlichen 
und finanziellen Ruin iſt. Bewilligungen auf militäri- 
ſchem Gebiete dürften fortan nur Zug um Zug geſchehen. 
Nicht weil, ſondern obgleich gerade die freiſinnige 
Partei und wohl auch ein Theil des Centrums nur 
bei entſprechenden Conceſſionen für Neubewilligungen 
zu haben iſt, ſollte auch die nationalliberale Partei 
endlich einmal ſich von dem Gängelbande losmachen 
und beweiſen, daß fie wirklich eine nationale, aber 
auch eine liberale Partei iſt, der das Volkswohl als 
das KHöchſte gilt. Die nationalliberale Partei ſollte un- 
beirrt um rechts oder links erklären: „Wir bewilligen 
jetzt die geſtellten Forderungen, die wir namentlich in 


= | Bezug auf die Artillerieformation als berechtigt und 


ff | dvinstich: anerkennen, aber wir th enfefte 
Zuſicherung feitens der Regier: kunft 


der Kraft des Volkes in wirthſchaftlicher und finanzieller 

Beziehung auch volle Rechnung getragen werde.“ 
Keine Neubelaſtung ohne anderweite Entlaſtung, keine 
Neubewilligung ohne poſitive Möglichkeit der Deckung, 
und zwar nicht auf außzerordentlichem, ſondern auf 
ordentlichem Wege. Der Ruf nach einem Reichsſinanz⸗ 
miniſter, der doch aus unſeren Reihen ſelbſt kam, iſt 
drängender als je laut geworden. Es fehlt im Reiche 
an einem feſten Finanzplane, und dies allein läßt es 
erklärlich erſcheinen, daß der Militarismus ſeine For⸗ 
derungen ins Ungemeſſene weiter entwickelt. In den 
erſten Umdrehungen läßt ſich dem Rade noch in die 
Speichen greifen, wir wiederholen, diejenigen, welche 
glauben, daß die Beunruhigung gewichen ſei, befinden 
ſich im Irrthum,” 

— Ein neues Weißbuch, welches den Titel 
„Samva-SJortſetzung“ führt, ift heute im Reichs 
tage erſchienen. Daſſelbe enthält 15 Aktenjtücke, 
deren erſtes am 12. Januar 1889 ausgegeben 
worden iff, während das letzte das Datum bes 
22. April 1890 trägt. In demſelben wird die 
Samoa-Conferenz geſchildert, die Erlaſſe des 
Reichskanzlers und der diplomatiſche Verkehr 
mit den Geſandten mitgetheilt und ſchließlich die 
Wiedereinſetzung des Königs Malietoa dargeſtellt. 


8 i: 5 M. -A. 34 
ea Danzig, 15. Zuni. .. 6248 
Wetterausſichten für Montag, 16. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, veränderlich, vielfach heiter; warm, 
ſchwül, dann Gewitterregen. Kühler Wind. 
Für Dienſtag, 17. Juni: 
Vorwiegend heiter, warm, windig, wolkig. 
Vielfach Gewitterregen. 


[Panzergeſchwader.] Die Panzerflotte hat 
geſtern den Tag über auf der Rhede ihre Kohlen⸗ 
vorräthe ergänzt, während eine Anzahl Offtziere 
und Mannſchaften an Land beurlaubt waren. 
Am Montag ſollen die größeren Manöver in 
Gemeinſchaft mit der Torpedobootsflottille be- 

innen. : 

o Der Landrichter Balentin in Schneidemühl ift in 
die Lifte der Rechtsanwälte eingetragen und zum Notar 
für den Bezirk des Amtsgerichtes Poſen mit An- 
weiſung feines Wohnſitzes in Czarnikau ernannt 
worden. Dem Bau-Inſpector Wolff bei der könig⸗ 
lichen Regierung in Marienwerder, den Kreisbau⸗ 
injpectoren Büttner in Marienwerder und Dittmar 
in Marienburg, ſowie dem Waſſerbauinſpector 
Koeffgen in Danzig iſt der Charakter als Baurath 
verliehen worden. Der Regierungs-Bauführer Malter 
Keßler aus Danzig ift zum Kegierungsbaumeiſter 
ernannt worden. x 

* [Vermehrung von Regierungsſeeretärſtellen. ] 
Infolge der in letzter Zeit bei der königlichen Regierung 
eingetretenen vermehrten Arbeiten find vier Seecretär⸗ 
ſtellen neu eingerichtet. die Arbeitskräfte bei der 
königlichen Regierungshauptkaſſe werden auch noch um 
zwei Buchhalterſtellen vermehrt. 

* IZäſchkenthal. 1 Nachdem bereits eine Reihe von 
Schilderungen von no all Städten und Land- 
[nbs im Verlage von A, W. Kafemann erſchienen 


nd, liegt nunmehr auch eine Beſchreibung des lieb- 
o sath menthates d des Sohannisberges vei Danja 
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vor, welche von Jul. Eliſe Püttner verfaßt worden 
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nigen Rüczuge den benachbarten dicken Gaſtwirth über 
den Kaufen und entkam glücklich in die nahen Wälder 
Natangens. Wegen der Nachfolge im Commando ent- | 


über Bootfahrten, welcher beſagt, daß die mit einem 
Erlaubnißſchein verſehenen Schiffer reſp. deren Boote 
los meter vom Seeſtege Aufſtellung zu nehmen haben, 
dahin abgeändert werde, daß es nur heißen ſoll, die 
Boote der mit einem Erlaubnißſchein verſehenen Fiſcher 
rejp. Schiffer haben 10 Meter u. f. w. Motivirt wird 
der Antrag damit, daß die Bootsſchiffer als Zoppoter 
Bürger, Grundbeſitzer und unbeſcholtene Menſchen ſich 
verletzt fühlen durch ſolche Ausſchließung von einem 
öffentlichen Orte, den jeder andere anſtändige Menſch 
betreten darf. In der Gemeindevertretung ſprach leider 
nur eine ſtarke Minorität dem Antrage das Work. 
Da ein beſonderer Beamter zur Befeitigung unſauberer 
und fih ungehörig betragender Perſonen an dem Geer 
ſtege angeſtellt iſt, ſo ſcheint das zu genügen; nebenbei 
jorgen auch die 88 12 und 15 qu. Polizeiverordnung 
dafür, duß das Bade - Publikum nicht beläftigt werde. 
Der Inhalt einer früheren Polizeiverordnung auf einer 
Tafel am Kurhauſe bejagte: „Arbeiter dürfen den 
Kurhausſteg nicht betreten“. Dagegen wurden Danziger 
Arbeiter bei der königl. Regierung vorſtellig und diefe 
Verordnung verſchwand ſpurlos. Sollte ſich das nicht 
auch für die obige aus den erwähnten Rückſichten em- 
pfehlen? Ein Zoppoter Bürger. 


Briefkaſten der Redaction, 

G. T. in Neuſtadt: Bon 31 dürften 21 wen qoel 
Drittel bilden. Zur Entſcheidung über die Ga e komm 
es aber auf den genauen Wortlaut der betreffenden 
Beſtimmung an. > 

G. in S.: Hier bieten ſich für die fehlen Ihres 
Wunſches zur Zeit leider heine Ausſichten. Da wir 
aber über die Details deſſelben nicht unterrichtet is 
müſſen wir Einſendung eines eigenen Entwurfes der 
betreffenden Annonce anheimſtellen. 


~ a Ba a a DEE AUS EEE) = 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. Suni. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit- 
actien 2631/2, Franzoſen 199%, Combarden 1205/8, ungar, 
4% Goldrente 89,40, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ftill, 

Paris, 14. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,70, 3% Rente 93,22½, ungar. 4% Goldrente 90,56- 
Franzoſen 503,75, Lombarden 302,50, Türken 19,52½, 
Aegypter 493,12, — Tendenz felt. — Nohzucker 880 
loco 31,25, weißer Zucker per Juni 3,25, per Juli 
34,371/2, per Juli-Auguft 33,62½, per Oktbr. Januar 
—. — Tenden:: ruhig. BR 

London, 14. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
977/16, 4% preuß. Confols 106, 4% Ruſſen von 1889 
98½, Türken 191/1, ungar. 4% Goldrente 89 /, Aeanpter 
97/86, Plahdiscont 2%½ . Tendenz: ſehr ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 1/1) Rübenrohzucker 123/ Ten- 
denz: Stetig. i 

Petersburg, 14, Juni. Wechſel auf Condon 3 M. 
86,30, 2. Orientanleihe 100, 3. Orientanleihe 1001/2, 

Glasgow, 13. Juni, Roheifen. (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 44 sh. 3½ d. 

Liverpool, 13. Juni. Baumwolle. (Schluß bericht. 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 
600 Ballen. Träge. Middl. amerikan, Lief x ng: per 
Juni-Juli 6 Käuferpreis, per Juli-Kuguft 6% do, 
per Auguſt-Septbr. 6u Verkäuferpreig per Geptbr. 

2/5 Werth, per Septbr. Oktbr. 6¾u Bert äuferpreis 
und Käuferpreis, ver Oktbr.⸗November 5 / Käufer⸗ 

reia ES TRovbr.-Dejember 5½ do., per Dez-Janugr 
61 d. do. 7 
tersbu 10. Juni. Productenmarkt. Talg loc 
46.20, ber u uff. EON We nen dare h Eata loco y 
loco 6,75, Sater loco 450. Hanf loco 45,00. Leinſaat k 
loco 12,00. — Wetter: 


OF. W. Käding, Stolse-Bibliotheh. Bon dieſem 
in ſtenographiſchen Kreiſen mit lebhaftem Beifall auf- 
genommenen Unternehmen ift jetzt, wieder bei E. G. 
Mittler u. Sohn in Berlin, ein Doppelband, III IV, 


Die Verfaſſerin, die durch zahlreiche Schriften bewieſen 
hat, daß fie auf das genaueſte mit der Geſchichte 
Danzigs und ſeine Umgebung vertraut iſt, hat es , 3 j I 
auch in dem vorliegenden Werkchen verſtanden, brannte ein heftiger Streit unter den verwaiſten ! ö 1 / 
ein erſchöpfendes Bild des herrlichen “Parkes, Schützenbrüdern, deren Reihen ſich zufehends lichteten, erſchienen, der gewiß auch außerhalb der ſtenographi⸗ 
welcher mit Recht von der Stadtverwaltung in der | fo da ſchließlich nur 8 Mann am Ausimariche fi ſchen Bewegung viel Intereſſe erregen wird. Denn die 
ſorgſamſten Weiſe gepflegt wird, zu entwerfen. betheiligten. | Darin mitgetheilten Reben, Briefe und e von dem 
Von der landſchaftitchen Beſchreibung wpe ane weiß | it 77 Erfinder der Stolze ' ſchen Kurzſchrift herrührenden 
die Verfaſſerin in feſſelnder Weiſe die geſchichtlichen £ erariſches. Schriften oder auf ihn bezüglichen Documente bieten 
Vorgänge und bie Sagen, die fic) an jeden der einzelnen * „Katechismus des prakliſchen kckerbaues e, von vieles Neue nicht bloß über die Anfänge der jetzt ſo 
Plätze knüpfen, mitzutheilen, i daß das kleine Werk Wilhelm Hamm. (Verlag von J. J. Weber in Leipzig.) weitverzweigten ſtenographiſchen Beſtrebungen, ſondern 
eine höchſt intereſſante Cectüre bildet. Ein ſorgfältig Dieſer Kakechismus enthält das Wichtigſte auf dem auch über die erſte Zeit des parlamentariſchen Lebens 
und überſichtlich ausgearbeiteter Plan enthält fammt- | Gebiete der Bearbeitung, des Anbaues und der Düngung in unſerem Baterlande. War doch gerade die Wieder- 
liche Ausſichts- und Gedenkplätze, ſowie die durch den | des Ackers und entwirft ein abgerundetes Bild von gabe der parlamentariſchen Verhandlungen des erſten 
Park führenden Wege. dem heutigen Stande des Ackerbaues. Wir zweifeln vereinigten Landtages die erſte Gelegenheit, bei der 
nicht, daß auch dieſe neue Auflage des anerkannt prak- die damals noch junge ſtenographiſche Kunſt hervortrat, 
tiſchen Buches ſich neue Freunde erwerben, beſonders Publiziſten, Politiker, Jeitungsleſer werden das Buch 
aber den jüngeren Landwirthen ein nützlicher Rath- | gewiß mit Intereſſe leſen, noch mehr aber Steno⸗ 
geber werden wird. — Bei dieſer Gelegenheit bemerken | graphen, für die der verdienstvolle und vielerfahrene 
wir, daß zu dem Anfang dieſes Jahres im Verlag von | Herausgeber in einem Aufjake über die Wirkſamheit 
J. J. Weber in Leipzig erſchienenen „Katechismus des ſtenographiſcher Vereine viel Belehrendes und Anregen- 
deutſchen Heerweſens“ ein Nachtrag erſchienen iſt, 
welcher den Käufern des Buches unentgeltlich nad)- 


des hinzugefügt hat. 
In 31. Auflage ift foeben das „„Adreizbuch der 
geliefert wird. Derfelbe enthält außer den am 1. April 
eingetretenen Beranderungen in den Truppenverbänden 


© 

deutſchen Zeitſchriften und der hervorragenden poli= | 
tijden Tagesblätter für 1890 (Leipzig, ER 

und Standorten der 4 88 Armee eine Beſchreibung 

des Infanteriegewehrs nebſt 7 in den Text gedruk- 


des Zeitſchriften-Adreßbuches) erſchienen, ein für viele 
ten Abbildungen. 


recht praktiſches Werk. Der inſerirenden de für ie 
2 welt wird es einzig dadurch ermöglicht, die für ſie 
* Das vorliegende 18. Heft der „Kunſt für alle“, geeigneten Blätter richtig auszuwählen und das Jn- 
erausgegeben von Friedr. Ben (Berlagsanftali für ſerakenbudget in ſelbſtändiger Meife genau aufzuſtellen, 
unſt und Wiſſenſchaft vorm. Friedr. Bruckmann in aber auch Schriftſteller, Gelehrte, Bibliothekare ꝛc. fo- 
München) enthält an ganzſeitigen Bilderbeilagen Wopfner | wie überhaupt jeder, der mit Zeitſchriften-Redactionen 
„Die Hilfe“, Defregger Broni” und zwei Gemälde | und Expeditionen geſchäftlich irgendwie zu thun hat, 
des Ungarn T. v. Margitay „Eine gute Partie“ und | wird es der Ausführlichkeit und Genauigkeit ſeiner 
„Flitterwochen“. Dieſem jungen ungariſchen Künſtler, Angaben wegen mit vielem Nutzen gebrauchen können. 
der in der letzten Zeit durch feine humoriſtiſchen, Wir empfehlen es dieſen Kreiſen aufs angelegentlichſte, 
dem Salonleben entnommenen Bilder ſich einen uf 
verſchafft hat, ift ein Artikel aus der Feder des Herrn 


denn es iff weitaus das befte aller beſtehenden Ber- 
zeichniſſe dieſer Art. 

Th. v. Szang gewidmet, der mit dem Porträt und einer Die Königin Luiſe in der Dichtung, von Eduard 

Reihe von Gemälden und Skizzen Margitays illuftrirt 

iff, Daran ſchließt fih der Schluß der Rünſtiernoveſe 


Belling. (Berlin, Brachvogel 1890. Zweite verbeſſerte 
Auflage) Im dritten Bande der „Vaterländiſchen 
„Dachſtubennachbarn“ von K. v. Perfall, „Der Salon 
Meiſſonier“ von Otto Brandes, Perfonal- und Atelier- 


Ehrenbücher“ iſt ſoeben die im Titel she de zweite 
nachrichten 2c. Dem verftorbenen Karlsruher Meiſter 


Auflage von Gedichten erſchienen, welche dieſer von 
dem geſammten deutſchen Volk verehrten Königin ge- 
Karl Hoff iſt ein warm empfundener Nachruf ge- 
widmet, dem eine Nachbildung ſeiner Büſte, von ſeinem 


widmet ſind. die Anordnung derſelben iſt eine 

hiſtoriſche, d. h. zunächſt nach den einzelnen Lebens- 

Karlsruher Collegen K. Volz herrührend, beigegeben iff. | momenten, ſpäter nach den verſchiedenen Phaſen, 
Jung = Hohenzollern, Eine Anzahl patriotiſcher 
Erzählungen aus dem Kaiſerhauſe aus der Feder von 


welche die Nation durchlaufen hat und in welcher ſie 
in | immer wieder zu dieſer Königin, wie zu einem Schu 

Theodor Ebner, Ferdinand Strich-Chapell, Heinrich 

Grans, Robert v. Hagen u. a. iſt, von Julius Stein 


genius emporblickte. Nicht weniger intereſſant iſt bie 
geſammelt, im Verlage von Paul Grüger in Rixdorf er- 


im Anhange gegebene Ueberſicht über die Hichter ſelbſt 
ſchienen. Daß der Natur der Sache nach dieſe Erzählungen 


und deren Gruppen, worin die Namen faſt aller 
Koryphäen ber deutſchen Literatur vertreten find. Wir 

zumeiſt an hiſtoriſche Ereigniſſe anknüpfen, dürfte den 

Werth derſelben ſicherlich erhöhen, und bilden einige 


an von dieſer namentlich für bie weibliche Jugend 
eſt 
Zeitgedichte eine ſtimmungsvolle Beigabe. der Inhalt 


immten Sammlung um ſo lieber Notiz, als der 
des kleinen Werkes ift in der Aera des Arbeiter- 


Verfaſſer bei dieſer ſeiner zweiten Auflage von der 

l jüngſt in Oliva erfolgten Luiſenfeier ausgegangen ift. 

eas ein werthvoller Nachweis, daß auch für die. yqüꝗ³ ßßłł— 
ächſtenliebe, Wohlthätigkeit, Unterſtützung des Lebens 


und Anregung edler Zwecke iga hohen ur be Berlin, Ben ee Klinik.] 
> Aa paues das Motto gilt: „Der Curs bleibt Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Bei den Zuhörern der 

Klinik für Kinderkrankheiten in der Charité erregte es 
geſtern Mittag erklärliche Senſation, als Profeſſor 
Henoch zu feiner Vorleſung in Begleitung einer Dame 
erſchien. Die ſich auf aller Lippen drängende Frage: 
„Wer iſt die junge dame?“ wurde durch den Hrn. 
Geheimrath ſelbſt ſchnell beantwortet, indem er den 
Studirenden die Dame als ein Fräulein Doctor Srza⸗ 
bodowa aus Petersburg vorſtellte und hinzufügte, „daß 
er ſich freue, die Herren mit einer jungen Collegin be- 
kannt zu machen, die durch eine ſchöne Arbeit auf dem 
Gebiete der Kinderkrankheiten ſich ſchon einen rühm⸗ 
lichen Namen erworben habe“. Erröthend nahm die 
junge Dame auf einem ihr vom Profeſſor Genod ſelbſt 
gereichten Stuhle Platz und folgte mit geſpannter Auf- 
merkſamkeit den Worten des Vortragenden, wobei ſie 
von Zeit zu Zeit Notizen in ein zierliches Handbuch 


— 


Geitenabfahrten, follen zu einem Drittheil von den 
Intereſſenten, zu zwei Drittheilen von dem Kreiſe 
aufgebracht werden; b) zu letzterem Zwecke ſoll vom 
Kreiſe keine Anleihe aufgenommen, ſondern die 
erforderlichen Summen aus dem Chauſſeeneubaufonds 

des Kreiſes entnommen und letzterer bis zu der 

erforderlichen Höhe durch jährliche Zuwendung von 
Beträgen aus verfügbaren Kreiseinnahmen bei Jeft- 
ftellung des Kreishaushalts verſtärkt werben; c) bie 
Verpflichtung zur chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
herzuſtellenden Strecken foll der Provinz gegenüber 
vom Kreiſe übernommen werben, die betheiligten 
Gemeinde- und Gutsbezirke ſollen ſich aber dem Kreiſe 
gegenüber zur Unterhaltung der betreffenden Strecken 
auf eigene Koſten unter der Bedingung verpflichten, 
daß ihnen das zur Unterhaltung erforderliche Stein⸗ 
und Kiesmaterial vom Kreiſe geliefert wird. 


© Kaiſerin Augufta. Ein Vorbild hehrer Frauen- 
tugend und chriſtlicher Barmherzigkeit auf dem Throne. 
Der deutſchen Jugend gewidmet von C. Ommerborn in 
Charlottenburg. Mit einem Porträt der Kaiſerin und 
drei in den Text gedruckten Abbildungen. (Verlag von 
L. Schwann in Diiffeldorf.) In der kurzen. Schrift 
bietet der Berfaffer der deutſchen Jugend in an- 
ſprechender Form und edler 1 ein getreues 
Lebensbild der heimgegangenen Kaiſerin. Er macht 
dieſelbe bekannt mit der Jugend- und Lernzeit Auguftas, | 
ihrer Berlobung und Heirath, ihrem Wirken und Wohl- | 
thun als Gattin und Mutter, als Königin und Kaiſerin. 

© Bon Stanley und Emin Paſcha, die Geſchichte der 
Befreiung Emin Paſchas mit Originalbriefen Stanlens, 
Emine, Jephfons, Selim Bens, Pater Schynfes efc, | 
von E. P. Scott, Stutigart, Verlag von Felig Krais, 


entral-Baciftc-Actien 34, Chic. 
u. :Korth-Weitern-Act. 11158, Chic, TRL: u. St. Baul- 
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Gee 8 5 megaa vom gun fita 
ee Sad: h zojejjor Dr. v. Juraſchek, k. k. Regierungsrath in der 
ladung ins Schloß erhalten hätte; u ſcheint fotitos a a j 
Neola > z en MOTBEN, 
lajjungen nach dem Wunſche der Perſönlichkeiten, weſche nach den neueſten Erhebungen feftgeftellt find, 
gewähren einen raſchen, bequemen lieberblick über die 
allgemeinen Verhältniſſe und dürften beſonders bei 
Berfolgung der politiſchen Ereigniſſe das läſtige Nach⸗ 
ſchlagen ſtatiſtiſcher und geographiſcher Werke in den 
meiſten Fällen überflüſſig machen. ae. 
O Das 17. Heft des „Klaffiſchen Bilderſchahzes⸗“ 
(2. Jahrgang), herausgegeben von F. v. Reber und 
Ad. Bagersdorfer (Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, vorm. Friedr. Bruchmann, München) enthält 
6 Blätter nach Simone Martini, Raffaele Santi, Fran- | 
cesco Raibolini gen. Francia, Peter Paul Rubens, 
Aart van der Neer, Francois Boucher. Die Originale 
befinden fih zu Aſſiſi, Paris, Bologna, Dresden, 
London und gehören der altſieneſiſchen, römiſchen, alt⸗ 
bologneſiſchen, vlämiſchen, holländiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Schule an. E 
O Reiſeſchule. Allerlei zu Nutz und Kurzweil für 
Touriſten und Kurgäſte, von Arthur Michelis (Adolf 
Gumprechh. Vierte Auflage. (Leipzig, Verlag von 
Kaeſſel.) Das Werk enthält eine vorzügliche Theorie 
und Praxis bes Reiſens. .. Dazu wird eine feine 
Menſchenkenntniß an den Tag gelegt. Stets empfängt 
man den Eindruck, daß der Verfäſſer eben fo genau 
beobachtet als denkt. Wir pos daher durchaus be- 
rechtigt, die Behauptung aufzustellen, daß durch dies 
Buch ein neues Genre in die Literatur hinzugefügt iſt, 
und daß es auf dieſem Gebiete denſelben Erfolg haben 
werde, wie Knigges „Umgang mit Menſchen“. Es ift 
mit ſolchem Witz und Humor geſchrieben, daß es ſelbſt 
die burch Marzipan-Romane verdorbenen Naturen mit 
Spannung leſen werden. 3 
© Berkehysharte vom mittleren Europa, bearbeitet 
von Rub, Henke. (Verlag von A. Müller-Dresden.) Die 
Bortheile dieſer Karte find u. a., daß der große Schnell⸗ 
ugsverkehr vom mittleren Guropa zwiſchen Haupt- 
ſtädten und allen Hafenplätzen durch ſcharfe rothe Linien 
überſichtlich zu Tage tritt und daß die Zeitunkerſchiede 
von Berlin in Abſtänden von 15 u 15 Minuten durch 
rothe, den Längegraden parallel laufende Linien dar- 
geſtellt werden. 
© Geſchichte der Predigt in der ruſſiſchen Kirche. 
Eine kurze Darjtellung ihrer Entſtehung und Ent- 
wickelung bis auf das 19. Jahrhundert, von 
N. Satajer. Aus dem Ruſſiſchen 59 . von 
Dr. A. Markow., (Stuttgart, Verlag von W. Kohl- 
ammer.) Die vorliegende MWeberfehung der „Ge⸗ 
chichte der Predigt in der ruſſiſchen Kirche“ verdankt 
ihre Entſtehung zweierlei Momenten: einmal einer 
Unterhaltung des Ueberſetzers mit D. Karl Weizſäcker, 
Kanzler der Univerſität zu Tübingen, welcher fein Be- 
dauern darüber ausſprach, daß man ſo wenig 
authentiſche Nachrichten über dieſe Thätigkeit der 
griechiſch-orthodogen Kirche beſitze, und einem Schreiben 
von Dr. Prof. Theodor Chriftlieb (Bonn), vom 
10. Januar 1889, in welchem die Worte ſtehen: „Es 
wäre mir ſehr lieb, durch Ihre Arbeit über die Eni- 
wickelung der Predigt in der ruſſiſchen Kirche etwas 
mehr aufgeklärt zu werden.“ Zweitens aber glaubte 
der Ueberſetzer, daß in unſerer Zeit, wo die nationalen, 
wie auch die confeſſtonellen Gegenſätze zwiſchen den 
Germanen und Glaven ſich fo ſchroff auszubilden be⸗ 
ginnen, es wohl der Mühe werth erſcheinen mag, 
auch den weiteren Kreiſen des deutſchen Publikums 
etwas mehr aus der ruſſiſchen Kirche vorzubringen, 
als bis jetzt der Fall iſt. Er rechnet dabei auf den 
objectiven chriſtlichen Sinn der Deutfden, der alles 
mit Ernſt zu ergründen und zu begreifen ſucht. der 
Ueberſeizer glaubte um jo mehr ein Werk über die 
Predigt in der ruſſiſchen Kirche herausgeben u dürfen, 
als bisher in Deutſchland gar keine Nachrichten über 
ruſſiſche Predigten vorhanden waren, 
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Zucker. 

Magdeburg, 13. Juni. (Wochenbericht des Vorſteher⸗ 
Amts der Kaufmannſchaft.) Wochenumſatz 203000 Ctra 
Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42. 
an 430 Es 0 Grade) rein. 80—820 Brix ohne Sonne 


Fohfucker, unſer Markt gewann in den letztper⸗ 
floitenen acht Tagen eine etwas feſtere Haltung, welche 


energiſchen Borfiellungen von einflußreicher Seite doch 
auf die Einladungsliſte geſeizt. Die Verbindung 
„Littuania“, deren Vertreter beim Fackelzuge in fo felt- | 
ſamer Weiſe von der Ladung in die 00 Ge- 
mächer ausgefchloffen wurde,” hat eine rein fachliche 
Beſchwerde führende Darſtellung des Vorganges an 
das haijerlihe Kofmarſchallamt nach Berlin gelangen 
laſſen und auch der Spitze unſerer Provinz Abſchrift 
davon übermittelt. i 

Königsberg, 14. Juni. geſtern Abend um 8½ Uhr 
wurde ein ſechs Jahre alter Knabe von einem 
Leoparden erheblich verwundet. Die Ziſcher ſche 
Menagerie war zum Jahrmarkte auf dem Viehmarkt 
angekommen und die Thiere fanden, in feſten eifernen 
Gitter-Rafigen verwahrt, umher. Natürlich ſammelte 
fih bald eine neugierige Schaar, nechte die Beftien 
und der erwähnte ſechsjährige kleine Burſche 
war fogar jo dreift, daß er die Reinigungsklappe 
öffnete und die Hand hineinfteckte, um den Leoparden 
am Schweife zu ziehen. da ſprang das Thier wüthend 
zu, ergriff mit der Tatze die Hand, riß dem Knaben 
mehrere Finger aus dem Gelenke und ſchlug die andere 
Tatze in den Unterarm, ſo daß das Kind auch dort 
ſtark verwundet wurde. Auf das gräßliche Geſchrei 
deſſelben eilten Leute mit Stöcken herbei, und mit 
Mühe gelang es, den Leoparden von ſeinem 
Opfer wieder abzubringen. Der Knabe brach 
biutüberftrömt zuſammen und wurde zu einem auf dem 
Viehmarkt ee Arzt gebracht, der ihn, nad- 
dem er einen Nothverband angelegt, nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zu führen anordnete. Dort befindet 

ch der Kranke noch in Behandlung. Die Wunden 
ind, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, nicht 
ungefährlich, einen Singer mußte man gänzlich ab- 
schneiden, die übrigen werden wohl geheilt werben 
können, dürften jedoch ſteif bleiben. (8. A. Z.) 

* Aus bem Kreiſe Br. Gylau giebt die „Agsb. Allg · 
Jig.“ folgende ſpaßßhafte Schilberung zum Beſten: Der 
Argliſt eines erbarmungsloſen Gläubigers iſt es leider 
gelungen, die Schützengilde eines in unſerem Kreiſe 
belegene, großen Dorfes ihres Majors zu berauben, 
gerade als derſelbe im Begriff ſtand das Schwert um⸗ 
zugürten und mit den Abzeichen ſeiner Würde ge⸗ 
ſchmückt vor die Front des bereits jum Ausmarſche 
angetretenen Schützencorps zu treten. der Schützen⸗ 
major ſchuldet nämlich einem Kaufmann die Bagakelle 
von 50 Mk. und wehrte fih heldenmüthig gegen die 
empörende Jumuthung, dieſe Summe zu bezahlen. 
Ebenſo verweigerte er ſtandhaft die Leiſtung des Offen⸗ 
barungseides, obwohl er gerichtlich hierzu verurtheilt 
war. Der grauſame Gläubiger erwirkte nunmehr 
einen Haftbefehl und erſuchte voller Hinterliſt den zu. 
ſtändigen Gerichtsvollzieher, die Verhaftung des eides⸗ 
und zahlungsverweigernden Schützenmajors gerade an 
feinem Ghreniage vorzunehmen, in der Hoffnung, der 
Kerr Major werde dann eher freiwillig bezahlen, als 
unfreiwillig auf die Ehren und Freuden des Tages 
verzichten. Dieſe Speculation hat ſich jedoch als eine 
falſche erwieſen, denn bei dem etwas zu frühzeitigen 
Erſcheinen des Gerichtsvollziehers entwiſchte der Herr 
Major auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
durchs Fenſter, unter Kinterlaſſung einer himmelblauen 
Schärpe, eines zwar verbolzien, aber lorbeerbekränzten 
Bibis und eines Ehrendegens, welche ſchöne Sachen 
als fremdes Eigenthum nicht pfändbar waren. Im 
Seftgewand, jedoch barhäuptig, rannte der fo meuch⸗ 
lings überfallene Großwürdenträger auf feinem ſchleu⸗ 


München, 11. Juni. [Ein origineller Dieb. ] Ein 
gewiſſer Forſter kam als Bote eines hieſigen Vereins 
in die verſchiedenſten Wohnungen und Gaſthäuſer, 
denen er, wenn er Paſſendes dort wahrgenommen, bei 
Tag und Nacht Beſuche machte. Und paſſend war ihm 
alles: Stühle, Uhren, Gläjer, Tiſche u. ſ. w., ſelbſt 
auf einen Kleiderſchrank warf er fein Auge. Nach 
ſeiner Verhaftung fand ſich ſo viele geſtohlene Waare 
in ſeiner Wohnung vor, z. B. Stühle allein an 30, daß 
zwei Wagen zum Weiterſchaffen kaum hinreichten. Mit 
der Unmaſſe von geſtohlenem Allerlei gedachte Meiſter 
Jorſter ein Kaffeelokal einzurichten, das er in nächſter 
Woche eröffnen wollte. Allein eine Bildſäule, einen 
Burſchen mit einem Hütchen vorſtellend, welche er 
einem Lehrer ausgeführt hatte, verdarb ihm ſeinen 
Plan. Beim Umzuge Forfters in feinen neuen Kaffee- 
palaft ſahen Kinder das ihnen wohlbekannte Zigürchen 
und gaben dem Lehrer davon Kunde. . 

München, 12. Juni. Die Betheiligung in- und aug- 
ländiſcher Künſtler an der Münchener Jahresaus⸗ 
ſtellung 1890 ift äußerſt zahlreich. Die Kusſtellungs⸗ 
leitung beabſichtigt, die Eintrittspreiſe principizó in 
der Weiſe zu ermäßigen, daß die Erwerbung von 
Saiſonkarten auch den weiteſten Kreiſen möglich ge- 
macht wird. 


Schiffs⸗Nachrichten 

~ Danzig, 15 Juni. Das Schiff „Otto Linck⸗⸗ 
(Capitán W. Pätſch) iſt am 12. Juni von Bordeaux 
nad) Quebec in See gegangen. 

Lemvig, 10. Suni. Seit Sonnavend Nachmittag 
herrſcht hier große Beſorgniß wegen des Schickſals 
von 7 Fiſcherböten und ihrer Beſatzung, von denen 
man feit dieſer Zeit, in der plötzlich ein ſchwerer Nord- 
weſt⸗Sturm ausbrauch, nichts wieder gehört hat. Bon 
10 zur Zeit in See ihrem Beruf obliegenden Fahrzeugen 
gelang es nur 3, am Sonnabend Abend glücklich den 
Thyborön-Kanal zu erreichen. Freilich ift noch ſchwache 
Hoffnung vorhanden, daß es einigen der Fahrzeuge 
geglückt ift, einen ſchützenden Hafen zu erreichen, oder 
daß dieſelben um Skagen herum gegangen ſind und 
im Kattegat unter Lee Schuß gefunden haben. 

London, 12. Suni. Der Schooner „Boligens aus 
Nakskow iff in der Nordſee verlaſſen. Die Beſatzung 
© Mann) wurde von dem ſchwediſchen Dampfer 
„Alb. Edward“ gerettet und hier gelandet. 

Newyork, 13. Juni. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Columbia ift, von Gamburg kommend, heute Morgen 
hier eingetroffen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zoppot, 13, Juni. In der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertreter kam nach Schluß der Tagesordnung 
ein Schreiben der Zoppoter Bootsbeſitzer zur Berlejung, 
worin gebeten wurde, daß der 98 der Polizeiverordnung 
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Tendenz: ſtetig. 
Butter. 


Hamburg, 13. Juni. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen,) 
sreitags-Notirung auf Veranlaſſung der Handelskammer, 
Bruito-Berkaufspreife, Hof- und Meierci-Butier, friſche 
wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaſſe 82—84 M, 2. Klaſſe 80—82 M per 
50 Kilogr. Netto, reine Zara, frachtfrei Hamburg, und 

. Tendenz: feſt. 
erner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofhutter — M, ſchleswig⸗ 
holſteiniſche und ähnliche Bauer-Butter 75—80 Ml, 
livländiſche und eſtländiſche Meierei⸗Butter 80—82 Al 
unverzollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 50—70 JUL 
unverzollt, finnländiſche Sommer- unverzollt, 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auitraliihe -30—60 M 
Anne NN chmier und alte Butter aller Art 25—40 M 
unversollf, 3 

Zu unveränderten Preiſen ſtellte fih in dieſer Woche 
beſſere Kgufluſt ein, ſowohl für den hieligen Conſum 
wie fürs Inland wurde gut gekauft, dagegen ſehr weni 
zum Export, da die Preiſe in England und Schottlan 
ungenügend ſind. Da am Schluſſe dieſer Woche wenig 
feine Butter unverkauft geblieben ijt, ſehen wir bei an- - 
haltendem Begehr einer Preisbeſſerung in nächſter 
Woche entgegen. SHE zweite Hofbutter und friſche 
Bauer mehr beachtet, dagegen find alle fremden Gorten 
vernachläſſigt, namentlich viel Amerikaner billig und 
vergeblich angeboten. 2 
gotbuller erreichten, Im vice c a. ober abe 

ofbutter erreichten im: 4 JUL oder abs 
10 0 a/a JU Kuctionskoſten 851/2 M franco Hamburg 
reine Tara. i 


Verantwortliche Rebacteltre? für ben een Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feui und Lite 
„ Röckner, — den lokalen und e Handels⸗ Marine-ch 
en übrigen redactionellen Inhalt: 2 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Heute Morgen 8 Uhr 
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= sey Dizd, Paar m. gesteppt. 
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Moll & Steuer, vorm. G. Engelhardt, Zeitz. 
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Die Germanifirung Amerikas. 


Nachdem die amerikaniſche Geſellſchaft aus einem 
Taumel des raſendſten materiellen Fortſchritts, 
aus einem wilden Cancan von Spiel und Agio- | 
tage, Schwindel und Humbug zu fih gekommen 
war und begonnen hatte, die Glieder ihres Gtaats- | 
körpers aus dem Pfühle einer beiſpielloſen Cor- f 
ruption herauszuziehen, machte fie plötzlich die 


überraſchende Entdeckung, daß ſie auf dem beſten 
Wege ift, fih allgemach — zu germaniſiren. 


Langſam und geräuſchlos, unter ungünſtigen 


äußeren Begingungen und ſchweren Mühen, 

endlich aber um ſo nachdrücklicher und mit der 
Garantie der Dauerhaftigkeit haben ſich die 
Deutſchen Amerikas in der Union eine domi- 


nirende Stellung erobert. Sie ſind der einzige Volks⸗ 


ſtamm, welcher fich aus dem tollen Wirbel von Natio- 


nalitäten, der um den angelſächſiſchen Kern der Be⸗ 
völkerung kreiſt, neben dieſemherrſchenden Clement | 


zu einer culturbeſtimmenden Bedeutung in der 
großen Republik emporgearbeitet hat. Wer 


ſeine Kenntniß über ihn aus den Romanen von Y 
verrückten Temperen3- 


Otto Ruppius oder aus den novelliſtiſchen Skizzen 
von Wickede geſchöpft hat, ſteht lange nicht mehr 
auf der Höhe der Zeit. Anſtatt der mißachteten 
und mißhandelten Parias, 
anſtatt des ſtumpfſinnigen, halbſklaviſchen Haufens 


von „Helfen“ oder „damned dutehmen“, wie 


fie einſt von der mehr ſelbſtbewußten als zart- 
fühlenden amerikaniſchen Geſellſchaft verächtlich 
genannt wurden, verbreitet ſich heute über 
das unermeßliche Gebiet der großen Republik, 
mehr als ein Fünftel der Gefammibevolkerung 
des Staates ausmachend, ein wohlhabender 
und gebildeter Volksſtamm deutſcher Abkunft, von 
dem die neueſten Zeugniſſe zu behaupten wagen, 
ſeine Einwirkung auf die Geſtaltung des ameri- 
kaniſchen Volkscharakters fei weithin ſichtbar und 


Bar bereits einen ſehr merklichen Germani⸗ 
1 


rungsprozeß in Gang gebracht. 

Zum erſten Male kam die Gewalt des deutſchen 
Elements zu aller Bewußtſein, als es in den 
fünfziger Jahren durch ſeinen hartnäckigen Wider- 
ſtand die Alleinherrſchaft des finſteren und eng- 
herzigen Puritanismus brach. Die anglo-ameri- 
kaniſche Bigotterie, die ſchlimmſte der Welt, ent- 


feſſelte dagegen die berüchtigte „Nativiſtenbewe⸗ 


gung“, welche das Deutſchthum vernichten und 
der führenden Staatenverbindung des neuen Welt- 


theiles das hölzerne Joch eines öden Bibelbuch- | 


ſtaben-Götzendienſtes auferlegen ſollte. Das deutſche 
Lied, der deutſche Naturſinn und die Heiterkeit 
des deutſchen Gemüthes bereiteten den nativiſtiſchen 
Beſtrebungen ein klägliches Ende. Geſchützt durch 
das Bollwerk der freiheitlichen Berfaſſung des 
Bundesſtaates, errichteten die Deutſchen auf der 


neuen Erde die Heimſtätte einer innigeren Reli- 


gioſität und einer lichteren Weltauffaſſung. Sie 


lehrten die Amerikaner fröhlich zu fein und die 


Natur zu lieben, ſie lehrten ſie, Lieder aus vollem 
erzen zu ſinge mo u je 


* 


eginnen ihre | tr 
n den herzinnigen | 


Gefühle, ſelbſt die religiöfen, i 
Klängen des deutſchen Volks-, Burſchen⸗ und 
Wanderliedes auszuſtrömen. Das war der An- 

fang der erfolgreichen Germaniſirung. i 

Die Puritaner erlebten bald nah dem Fiasco 
der Nativiſtenbewegung die Demüthigung, daß 
jie im Jahre 1861 ihren Präſidentſchafts-Candi⸗ 
daten Abraham Lincoln nur durch die Hilfe 
der ſo gründlich gehaßten Deutſchen durchbringen 
konnten. Thatſächlich waren die Deutſchen bei 
dieſer Wahl entſcheidend und bewährten ſich zum 
erſten Mal als eine politiſche Macht, mit welcher 
jeder Staatsmann rechnen mußte. In dem 
Gecefftonshriege, der bald darauf die Union 
cet, erfolgte die grohartigfie Bejtatigung 
tejer Wahrnehmung. Mehr als 300 000 Deutſche 
fochten unter dem Sternenbanner, und obgleich 
der N Chauvinismus bemüht war, 
den Ausländern, insbeſondere den Deutſchen, 
den Zugang zu den höheren Stellen zu ver- 
rammeln, ſo konnte er doch nicht verhindern, 
die Armee gegen 20 Generale, 


von Perſonen deütſcher Nationalität in den 
niederen Chargen aufwies. 
Die Begebenheiten des großen Jahres 1870/71 


haben dem Deutſchthum wie auf der ganzen Erde, 


fo auch in den Vereinigten Staaten einen mäh- 
tigen Impuls gegeben. Hunderte und Zaufende 


x Aus Berlin. 


„Mamſell Nitouche“ füllt 
Räume des Mallner-Theaters, und das liegt 
wohl ganz allein an dem Wiener Gaſte Fräulein 


ville diefe Attractionskraft verleiht. Das Baude- 


ville — oder wie es richtiger heißen follte das 
„Vaux-de-Vire“, denn Oliver Baſſelin, der fo- | 


genannte „pere joyeux du Vaudeville“, gab 
{einen Rundgeſängen nach feiner Keimath dieſen 
Namen, der erft {pater verballhorniſirt wurde — 
iſt nicht viel werth, aber es iſt eine luſtige und 
amüſante Geſangspoſſe mit ein wenig viel 


„höherem Blödſinn“. die Herren Meilhac und 


Milland und der Componiſt Gervé haben auch 
wohl nichts anderes beabſichtigt. Aber 
Entzücken ſpielt Fräulein Biedermann 
kleine, nichtswürdige, ſchlaue 


Kloſter, im Theater, in der Kaſerne iſt ſie das 


tolle Fräulein, der es u. a. auch den höchſten 


Spaß macht, von der Oberin des Stifts für einen 


Engel an Frömmigkeit gehalten zu werden. das 


zierliche Perſönchen, das drollige runde Ge- 
ſichtchen mit den großen Augen, die lacertenhafte 
Beweglichkeit macht diefe kleine Feuchlerin zu 
dem anmuthigſten Geſchöpf, was man ſehen kann. 
Das von ihr während des Abends ſo oft wieder⸗ 


iſt ſchwer“ 
mindeſten nicht auf ſich anwenden, ihr iſt die 


Kunſt nicht ſchwer geworden, ſich die volle Gunit | 


Beilage zu Nr. 18340 der Danziger 


von der Anſteckung hielten, die wie eine nationale 


über die „German pestilence“, d. h. die liberale 


die ſie einſt waren, 


zäh, als daß es der Gefahr erliegen könnte, aus- f 


Zweck 2000 deutſche brauchen. 
in Amerika machen die Erlernung und den täg⸗ 


100 wohl 
100 Oberſte und eine entſprechend höhere Zahl 


Die Frau dünkt ſich daher eine beſſere Species 
von Menſch zu ſein als der Mann, verabſcheut 


des Publikums, das ihr allabendlich mitrauſchendem 


allabendlich die 


Biedermann. 
Thereſe Biedermann, die dem dreiaktigen Baude- f. 
mit der Wiederholung der „Traviata“ nicht nur 
den Zuſchauerraum des Kroll⸗Theaters bis auf 


räume waren dicht beſetzt. das Publikum ift 


Künſtlerin zu ſehen bekommt, 
ihrer wunderbaren Stimme zu erlauſchen. Jedem, 


ſie noch nie fo herrlich geſungen als gerade 
zum 
das 
Stiftsfräulein, 
das, anſtatt nach Kauſe zu reifen, mit ihrem 
Muſiklehrer in Paris bleibt, dort in einer nicht 
ganz harmloſen Operette des Serrn Lehrers die 
Hauptrolle übernimmt und alle möglichen tollen 
Streiche vollführt. Ueberall wohin fie kommt, im 


t | Natürlichkeit 
holte „Regimentslied“: „Krick, krack, die Kunſt 
kann Fräulein Biedermann zum 


Zeitung. : 


Sonntag, 15. Juni 1890, 
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Erhaltung eines edleren Typus der menſchlichen 
Species in Amerika die Germaniſirung gegen- 
über. Die ſtetigere, viel weniger ſenſuelle Natur 
der deutſchen Coloniſten ſcheint ihnen dieſe hohe 
Aufgabe a ge Deutſch⸗Amerikaner 
Emil Rothe hält fih für berechtigt, [hon jekt, 
auszuſprechen: „Wenn auch Amerika niemals 
deutſch werden kann, ſo iſt es dagegen um ſo 
ſicherer, germaniſch zu werden, germaniſch durch 
und durch im rein culturhiſtoriſchen Sinne dieſes 
Wortes.“ Otto Neumann-Hofer. 


Ein Brief von Fritz Reuter. 

Im Juniheft von „Nord und Süd“ veröffent⸗ 
licht K. Th. Gaedertz ungedruchte Briefe und 
Dichtungen Fritz Reuters. Einer dieſer Briefe, 
den der Dichter an einen alten Schulkameraden, 
den praktiſchen Arzt Dr. Michel Liebmann zu 
Stavenhagen richtet, lautet: 

Mein lieber treuer Bruder, 
„Weiß Gott! mit wahrem Schauder ſetze ich mich 
täglich an den Schreibtiſch, um eine faſt er⸗ 
drückende Correſpondenz abzuwickeln, aber heute 
Morgen ift es anders, heute Morgen ift es eine 
Freude für mich. Wie ich aus den mecklen⸗ 
burgiſchen Zeitungen erſehen habe, habt Ihr 
Stemhäger einen langerſehnten Wunſch meines 
verſtorbenen Vaters, die Errichtung eines 
Krankenhauſes, der Erfüllung nahe gebracht, 
und da wollte ich doch auch gerne mein Scherf⸗ 
lein beiſteuern. — Der gütige Gott hat meine 
Schriftſtellerei reichlich geſegnet, fo daß ich nach 
menſchlichem Ermeſſen wohl ohne Sorge in die 
Zukunft ſchauen kann, und nun läuft mir da 
geſtern ein hübſches Goldfiſchlein in mein Netz, 
und das, denke ich, foll Euch für das Kranken- 
haus zu Gute kommen. Mir iſt nämlich die 
große Ehre geworden, daß mir die deutſche 
Nation durch das Comité der Tiedge⸗Stiftung 
in Dresden einen Ehrenpreis von 100 Dukaten 
übermittelt hat. Und für dieſe Summe habe ich 
ür meine liebe Vaterſtadt die einliegenden 

50 Rthlr. preuß. Cour. zu dem oben an- 
geführten Zweck beſtimmt, der Reft wird in ähn- 
licher Weiſe verwendet werden; ich halte es nämlich 
für Unrecht, eine ſolche ehrenvolle Gabe für Fleiſch 
und Brod und Hoſen und Röcke zu verwenden, 
wenn man's nicht gerade hochnöthig hat. Nicht 
weil Dein und deines Schwiegerſohnes Name in 
dem betreffenden 3eitungs-Artikel genannt wurde, 
ſondern weil ich ſeit langen, langen Jahren Dein 
treues, ehrenvolles Wirken in deinem Berufe und 
Deine Liebe und Freundſchaft für mich kenne, 
fende ich dieje Gabe an Dih. Dir, dem Juden, 
der in trübſter Zeit, in Noth und in Tod treu zu 
mir geſtanden hat, verdanke ich viel mehr, als 
manchem durch ſeinen Glauben aufgeputzten 
Chriſtenmenſchen Nun kommen ſie, Viele, ach 
ſehr Viele! es find die bravjten Leute und auf- 
richtigſten Freunde darunter; aber damals, als 
es Noth that, da hatte ich wirklich keinen, der 
mir fo treu zur Seite ſtand, wie Du. Nun grüße 

ir Deine liebe A von ihrem alten Onkel 
von deſſen Frau, ſtreich' ihr ; 


jede Arbeit und jeden Zwang der Pflichten 
Bekanntlich iſt die Stellung des deutſchen Weibes 
hiervon gänzlich verihieden. Was Wunder, wenn 
das deutſche Mädchen, in Amerika erſt ein Bischen 
heimiſch geworden, die Rolle der geborenen 
Amerikanerin zu ſpielen trachtet und ſich die 
redlichſte Mühe giebt, fo bald wie möglich das 
germaniſche Gefieder abzulegen und in Vergeſſen⸗ 
heit zu bringen. So begegnet oft dem deutſchen 
Beſucher in Amerika die befremdliche Erſcheinung, 
es mit anſcheinenden Bollblut-Amerikanerinnen 
zu thun zu haben, deren Brüder noch vollſtändige 
deutſche Bären find und kaum das nothdürftigſte 
Engliſch gelernt haben. F 
Dagegen find es neben ben bereits angeführten 
beſonders zwei Erſcheinungen, welche das Ueber- 
gewicht des deutſchen Elements mit jedem Tag 


von Familien, welche bereits gänzlich der Ameri⸗ 
kaniſtrung anheimgefallen waren, erinnerten fih 
wieder, daß fle dem neuerjtandenen ſiegreichen 
Bolke angehörten. Zugleich war der Reſpect der 
Amerikaner vor dem deutſchen Namen, vielleicht 
wider Willen, an die Stelle der früheren Gering- 
ſchätzung getreten. Als dann die gräuliche Cor- 
ruption der Grant'ſchen Periode kam mit ihren 
Stellenverkäufern und Kemterjägern, rings und 
bosses, waren es die Deutſchen, welche fic) rein 


Peſt über das ganze ungeheuere Gebiet der Union 
ninmwegfegte. Dadurch wurde das moraliſche 
ebergewicht des Deutſchthums endgiltig befeſtigt. 

Man muß ſich daran erinnern, um nicht die 
Bedeutung der jetzt wieder einmal in den Ber- 
einigten Stagten ausgebrochenen Deutſchenhetze l 
zu übertreiben. Der Yankee, der im Grunde | fteigern, Zunächſt der deutſche Anſiedler ift ein 
ein eingefleiſchter Fremdenhaſſer ift, wird noch | Landanbauer, der Amerikaner ijt ein Raub- 
oft in diefe Krankheit roher und habſüchtiger | bauer. Der letztere ermüdet die Scholle, die er 
Nationen verfallen. War der innerliche Jorn beſitzt, durch forcirten Weizenbau, bis fie ihm 
nicht mehr den Lebensunterhalt gewährt; dann 
verkauft er ſein Land um ein Billiges an einen 
wohlhabend gewordenen deutſchen Nachbar, der 
es durch Düngung und Fruchtwechſel wieder in 
die Höhe bringt; er ſelbſt aber wandert weiter, 
um durch Forifegung dieſer Raubmethode To 
ſchnell wie möglich der Natur einen Gewinn ab- 
zupreſſen, der ihn in den Stand ſetzt, in eine 
Stadt zu ziehen und die harte Arbeit mit der 
Gpeculation zu vertauſchen. Unaufhaltſam ift. 
dieſer wirthſchaftliche Prozeß vor ſich gegangen, 
Anfangs in aller Stille, bis man auf einmal die 
Augen aufmachte und die Deutſchen, wenigſtens 
in den nordweſtlichen Staaten, im fait ausſchließ⸗ 
lichen Beſitz der beſten Farmen des Landes ſah. 
Das zweite in culturhiſtoriſcher Beziehung inter- 
eſſante Phänomen ift die Degenerirung der angel- 
ſächſiſchen Raſſe in Amerika. Sobald der Anglo- 
Amerikaner in die Stadt zieht und die Sucht 
nach comfort und fashion ſich ſeiner bemächtigt, 
geht er vermöge ſeiner vorherrſchenden ſinnlichen 
Natur, die ihn unter das Joch feines Weibes ſchmiedet, 
der unaufhaltſamen Verweichlichung entgegen. In 
noch höherem Grade vollzieht ſich dieſer Prozeß an 
den Frauen. Da fie die Arbeit fliehen, erſchlaffen 
ihre Muskeln, ſtocken die wichtigſten Lebens- 
thätigkeiten, tritt Bleichſucht, Fyſterie und über- 
mäßzige Magerkeit an die Stelle der normalen 
Lonſtitution. Die unverdächtigſten Zeugen ſtimmen 
darin überein, daß die phnfiihe Eignung 
der Amerikanerinnen, geſunde Kinder aufzu- 
bringen, außerordentlich im Schwinden begriffen 
it. Die Familien find daher ſchwach und 
werden als eine Verlegenheit empfunden, 
von der man ſich durch die nach unſeren Begriffen 
empörende Sitte des boarding befreit. 
Sorgfältige wiſſenſchaftliche Beobachtung hat 
ergeben, daß die Tendenz der in Amerika fih 
vollziehenden degenerirenden Rafjenumbildung, 
elche aus dem Angelſachſen der neuen Welt 
on a geiftig 8 ein gänzlich von dem 
! ach r We 


d 


Lebensauffafiung der Deutſchen, an welcher die 
und Sonntagsgeſetze 
ſcheiterten, nie recht verraucht in den Herzen der 
puritaniſchen Nativiſten, fo brachte die Anarchiften- 
epiſode in Chicago, das Bombenattentat auf 
dem Heumarkt, den ganzen feit 1870 aufge- 
ſpeicherten Faß gegen die Deutihen zur Gnt- 
ladung. Es iſt wahr, die meiſten der ruchloſen 
Anarchiſten von Chicago waren vaterlandsloſe 
Deutſche, aber die Uebertreibungen in der 
amerikaniſchen Preſſe während des erſten Quartals 
des Jahres 1889 waren einfach lächerlich. Da war 
anarchiſtiſch und deutſch daſſelbe, ja, in den 
wüthigſten und albernſten Köpfen ſpukte das 
Märchen, Bismarck habe die Anarchiſten aus Rache 
für den Mißerfolg in der Gamoa-Angelegenheit 
hinübergeſandt. Die Stellung des Deutſchthums in 
den vereinigten Staaten erhielt einen harten Stoß, 
aber es erirug ihn, ein Beweis feiner Zejtigkeit, 
Schon im Dezember 1888, als der Congreß zu- 
ſammentrat, wurden Geſetzentwürfe eingebracht, 
die die Erſchwerung der deutſchen Einwanderung 
zum Zwecke hatten. In St. Louis wurde der 
deutſche Unterricht in ſämmtlichen öffentlichen 
Schulen abgeſchafft und über hundert deutſche 
Lehrer und Lehrerinnen mitten im Winter auf 
die Straße geſetzt. Desgleichen wurde der deutſche 
Unterricht in Ohio und Indiana abgeſchafft. Aber 
die Bewegung beginnt ſich wieder zu verlaufen, 
das deutſche Element iſt zu kräftig, zu intelligent, 
zu zahlreich, zu einflußreich und beſonders zu 


gelöſcht zu werden. : : 

Trotz der Anhänglichkeit an feine heimiſche 
Art ift der Deutſche doch der treueſte und befte 
Bürger der Union. Kein Ring, keine Ber- 
brüderung, ja nicht einmal Vereine mit ſpecifiſch⸗ 
nationalen Tendenzen ſchaffen aus den Deutſchen 
einen Giadi an Staate; fie verabſcheuen d 
en 


d e = 
das ſchöne Haar von der weißen, hohen Stirn 
und dann geh' zu den Meinigen, grüß' ſie ebenſo 
warm und dann zu dem ehrenhaften, lieben 
Paſtor Niederhofer und dank' ihm für feine 
Treue in meinem Namen. : 

Go, nun, Ihr lieben Stemhäger Kinder, genießt 
es in Geſundheit — hätte ich beinahe gejagt, 


acht h eht 
Schwert, Lift und Gewa 
wein dahingerafften indianiſchen Typus wieder 
herzuſtellen.“) Es genügt, aus den vielen mijjen- 
ſchaftlichen Gewährsmännern eine Autorität von 
dem Range eines Quatrefages heraus- 
zuheben, welcher conſtatirt, daß der Yankee 
ſchon nach der zweiten Generation Züge 


treibe a, der Deutſche entſchlägt ſich ig 
leicht und ſchnell der äußeren Merk⸗ 
male ſeiner Nationalität, ohne deswegen 
aufzuhören, ein Factor in dem Germanifirungs- 
projeB der neuen Welt zu fein. Zwei 
Dinge ſind es beſonders, welche in der 
Heimath der Stolz der Deutſchen, jenſeits des 


Weltmeeres fih als Feinde des Deutſchthums er- | des Indianertypus zeigt. Später tritt — wenns nicht für ſchwere kranke Tage geſandt wäre. 
weiſen: die deutſche Sprache und die nach demſelben Forſcher — eine vollſtändige oh Dein alter Freund 
deutſche Frau. Gegenüber dem engliſchen Idiom] Reduction des Drüſenſyſtems ein; die Haut Fritz Reuter. 


zeichnet ſich die deutſche Sprache durch einen 
Reichthum der Formen, durch eine Mannigfaltig⸗ 
keit der Bezeichnungen für jede einzelne Begriffs- 
ſchattirung und durch einen kunſtvollen Satzbau 
aus — alles innere Vorzüge, die aber in prak- 
tiſcher Beziehung ebenſo viele Nachtheile ſind. 
Während ein Bauer oder Handwerker für ſeinen 
täglichen Gebrauch bequem mit 600 engliſchen 
Wörtern auskommt, würde er zu demſelben 
Die Verhältniſſe 


wird trocken wie Leder, die Wärme der Farbe, 
die Röthe der Wangen geht verloren und wird 
bei den Männern durch einen lehmigen Teint, 
bei den Weibern durch eine fahle Bläſſe erſetzt. 
Der Kopf wird kleiner, rund oder ſelbſt ſpitzig; 
man bemerkt eine große Entwickelung der 
Backenknochen und Raumuskeln; die Schläfen⸗ 
gruben werden tiefer, die Kinnbacken maſſiver, 
die Augen liegen in tiefen, einander ſehr ge- 
näherten Höhlen. Die Iris iſt dunkel, der Blick 
durchdringend und wild. Die Arm- und Schenkel⸗ 
knochen verlängern ſich, beſonders an den oberen 
Gliedern, fo daß in Frankreich und England 
eigene Kandſchuhe für Amerika fabricirt werden, 
deren Singer man beſonders lang macht. Das 
hnlich des Weibes wird demjenigen des Mannes 
ähnlich. 

Dieſer Indianiſirung ſteht als Correctiv zur 


D. Red. 


Eiſenach, den 24, März 1867. 


Näthſel. 
d Metamorphoſen⸗Räthſel. 


lichen Gebrauch der engliſchen Sprache zu einer 
unumgänglichen Nothwendigneit. : 
Ferner nimmt die amerikaniſche Frau eine 
privilegirte Stellung ein, welche in jedem anderen 
Lande eine unerhörte wäre. Der Mann iſt, nach 
den Worten eines hohen Staatsbeamten in 
Waſhington, der vollſtändige Sklave feines Weibes. 


Durch viermalige Erſetzung je eines e durch einen anderen 
iſt aus dem Worte „Haag“ das Wort „Rind“ zu bilden und ebenſo 
wieder das Wort „Rind“ in „Sarg“ zu verwandeln. Wie heißen die 
Metamorphoſen? (Jede der Reihe nach in die leerſtehenden Felder ein- 
zutragende, ein ſinngemäßes Wort bildende Metamorphoſe darf nur 
einmal vorkommen.) * E 


PES 
ſich ſelbſt verliebte Doctor Weſpe, — jede einzelne 
Rolle ift eine Meiſterſchöpfung. 

Für die Berliner Sportsleute ift der bies- 
jährige Sommer ein ungewöhnlich ereignißreicher. 
Außer den regelmäßigen großen Rennen in 
Hoppegarten fand die, dieſe Kreiſe doch am 
meiſten intereſſirende, große internationale Sunde- 
Kusſtellung in der Flora” ſtatt, von der ich 
ſeiner Zeit Ihnen berichtete. Zu etwas 
wirklich Großarligem hat fih die feit dem 
12. d. Mts. eröffnete erſte allgemeine deutſche 
Pferde⸗Kusſtellung geſtaltet. Dieſe Ausitellung 
nimmt einen Flähentaum von nahezu 3 Hectaren 
ein. Nach dem Katalog, der einen ſtattlichen 
Band ausmacht, iſt die Schau mit 1027 Pferden 
beſchicht, wovon allein der landwirthſchaftliche 
Centralverein für Littauen und Maſuren in 
Gemeinſchaft mit dem oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein zu Königsberg 174 Zucht⸗ 
pferde einſandte. Es find darunter ganz vor- 
Paice Exemplare — ſowohl von Grofgrund- 
beſitzern als auch von Bauern. Die Ausitellung 
beweiſt, daß die Pferdezucht in Oſtpreußen immer 
noch fortſchreitet und daß die bäuerlichen Be- 
ſitzer einen hervorragenden Antheil daran haben. 
Schleswig - Holftein, Mecklenburg und Han- 
nover ſtehen auch nicht zurück. Außer 
den auf dem a da in 26 Stadt- 
bahnbögen und 22 dazu errichteten Stall- 
gebäuden untergebrachten Pferden werden 
zu den außerordentlihen Reit- und Fahr-Con- 
en noch andere zugelaſſen. 

as 


Kaiſerloge, von der aus die Eröffnung der Schau 
ſtattfand. Die überdachten Tribünen für das 
Publikum befinden ſich zu beiden Seiten der 
Halle. Dreitauſend Meter Guirlanden ſind zur 
Ausſchmückung der großen Kalle und der 
übrigen Ausſtellungsräume verwendet worden. 
Dieſe Ausſtellungsräume enthalten Gegenſtände, 
welche mit dem Gebrauch des Pferdes in Ber- 
bindung ſtehen, zuweilen in ſehr entfernter, wie 
3. B. die Sicherheitsſchlöſſer für Vorplatzthüren 
und Kaſſetten, da giebt es doch wohl nur einen 
ſehr loſen Zuſammenhang. E 

Am reichhaltigſten von den ausgeftellten 
Sachen find Zuhrwerke und Sattelzeuge vertreten. 
Es ijt eine wahre Freude, zwiſchen diejer „Wagen⸗ 
burg“ hindurch zu gehen, in der man alles findet, 
vom leichten eleganten Korbwägelchen bis zur 
ſchweren Karoſſe. In der Kaupthalle hat der 
Unionclub in dem rechten Rundgang 200 Ehren- 
preiſe ausgeſtellt, die eine chronologiſche Ueber⸗ 
ſicht über die Rennen der letzten 60 Jahre 
geben ſollen. Fier hängen auch die vor- 
züglichſten Porträts berühmter Pferde von 
bedeutenden Künſtlern, wie Steffech u. a. Am 
erſten Tage der Eröffnung war die Austellung 
trotz des hohen Eintrittspreiſes von drei Mark 
von vielen taufenden von Menſchen beſucht. Das 
Publikum war faſt ausſchließlich ein männliches, 
nur ganz vereinzelt, wie eine Feldblume in 
einem Roggenfeld, tauchte ein weibliches Weſen 
zwiſchen ihnen auf. Sonderbar war, daß nicht 
zwei Leute denſelben Dialect zu ſprechen ſchienen. 
Die abgeriſſenen Theile der Unterhaltungen 
drehten ſich, wenn fie nicht die Ausftellung ſelbſt 
betrafen, um die hochgelegenen und doch ſo 
theuern Kotelzimmer, daß man fih unwillkürlich 
fragte, wer wohl im erſten und zweiten Stock 
wohnen möge? : 


Beifall lohnt, zu erobern. ; 

Berlin ift augenblicklich an künſtleriſchen 
Kräften reich: Marzella Sembrich, Zriedrich 
Mitterwurzer und das genannte kleine Fraulein 


Marzella Sembrich, die große Sängerin, hat 


den letzten Platz gefüllt, ſondern auch alle Neben⸗ 


ſelbſt wenn es nichts 
vorzüglichen Spiel der 
einen Ton 


ſchon 


mehr 


zufrieden, 
von dem 


der ſie wieder hört, erſcheint es, als habe 


dieſes Mal. Neu war Herr Erl als Alfred Ger- 
mont. Seine Geſangstechnik iſt bemunderns- 
werth, Ebenfalls ſehr gut war Hr. Demuth, der 
Germonts Bater gab. Am Sonnabend ſteht den 
Kroll-Beſuchern ein neuer Genuß bevor: Frau 
Sembrich zum erſten Mal als Conſtanze in Mo- 
zarts „Entführung aus dem Serail“ zu hören 
und zu ſehen. Das Blondchen ſingt srl. Schacko. 

Im Berliner Theater wurde in dieſer Woche 
Roderich Benedix' altes Luſtſpiel „Doctor Weſpe“ 
wieder aufgewärmt. Karl Sontag zählte das 
Stück zum eiſernen Beſtande ſeines Gaſtſpiel⸗ 
Repertoires. Es giebt wohl kaum eine deutſche 
Stadt, der es nicht Gelegenheit gegeben hätte, 
ihn als „unwiderſtehlichen Doctor Weſpe“ zu 
bewundern. Jedoch an die verblüffend wirkende 
Friedrich Mitterwurzers reichte 
feine Darftellungskunft doch nicht heran. 
dieſer Künſtler beſitzt eine Dielſeitigkeit, die 
geradezu ſtaunenswerth iff. Sein Franz Moor, 
fein Shylock und dieſer eitle, oberflächliche, in 


Hauptgebäude, welches den Mittelpunkt 
der Ausſtellung bildet, — vor demſelben befindet 
fic) der weite, eingezäunte Platz, auf dem die Bor- 
führungen ſtattfinden — ift eine kuppelgeſchmückte 
Falle. Nach dem Platze zu an der Facade des 
Mittelbaues erhebt ſich die reich geſchmückte 
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in deren namen 


II. Logoarnyh. 

Mit f thut es ben Fingern weh; 

Ein Wunſch ifs allgemein mit y; 

Mit t kommt's ewig aus der Höh, 2 

Was uns auch Schlimmes hier geſcheh'. 

Den Kopf weg, ifta mit r bedenklich, 
Wird durch das Alter ſehr verfänglih; 

Mit m bekundet's nah Geſchmack 

'nen Trank, wer ihn vertragen mag. 

Dann fragt man ſich mit k wohl oft, 

Ob man's ſo gut, ſo ſchön erhofft; aS 

Es bleibt nun ohne Kopf — jo mein’ ich, 

Von vier Geſchwiſtern eins erſichtlich. ch. 


III. Geometriſche Aufgabe, ; 
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ie Stücke find zu einem Quadrate zuſammenzulegen, dejen 
i 
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ange 
pers edeutung geben: 
Fon el 


e 
1. Getriinh. > 
2 Spinal fies Drama. 


. Aſtrolog. 8 
#. Sonate für drei Inſtrumente. h Ae 


Auflófungen 
der Ráthjel in der vorigen Sonntagsbeilage: 


Herz, Ens, Tenor, Eros, Ende. 2 


1 Der Schatten. 
Nicht ge Löſungen ſandten nur Elifabeth, Erich und Georg 


dare aus Danzig ein. 


Kuflöſung des magiſchen Zahlenquadrats. 
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Richtige Löfungen deſſelben, theilweiſe in anderer Zahlen- 
jevptring, gingen ein von: Leopold Peris, D. 3., Johannes Dloff 


ip Danzig und O, Bifel-Herrengrebin. 


Molkereiſchulen. 


(Landwirkhſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 


der Molkereibetrieb ijt in den letzten 20 Jahren 
im Deutſchland ſehr erheblich verbreitet- und feit 
Jahren wird die Klage laut, daß nicht genügend 
vorgebildetes Meiereiperſonal zur Verfügung ſtehe. 
Je mehr Molkereien ins Leben gerufen werden, 

um ſo größer iſt der Bedarf, und es iſt erſtaunlich, 

daß noch fo wenig Anſtalten begründet find, in 

welchen Perſonen, die ſich dem Meiereifache 

widmen wollen, die nöthige Ausbildung finden. 

In dem von Benno Martiny gaben 1800 fe 

nd 


milchwirthſchaftlichen Taſchenbuche von 18 
folgende Anſtalten genannt: 

In Norddeutſchland: 
2 Molkereifchulen für männliches Perſonal, 
4 Molkereiſchulen für weibliches Perfonal, 


5 Schulen für Perſonen beiderlei Geſchlechts, 


T Kaushaltungsſchulen. 
In Güddeulſchland: kS toas 
6 Lehrmolkereien, 

1 Kaushaltungsſchule. 


Die Faushaltungsſchulen find für die Töchter 
von Landwirthen beſtimmt, welche ihre Kennt⸗ 
niſſe einſt in der eigenen Wirthſchaft verwerthen 


wollen, fie dienen dem Zwecke, Meiereiperſonal 


auszubilden, nicht; auch die baieriſchen Lehr- 


molhereien verfolgen enger begrenzte, durch 
lokale Bedürfniſſe bedingte Aufgaben und ſcheiden 
ebenfalls aus der Zahl der eigentlichen Molkerei- 


ſchulen aus. Von letzteren bleiben mithin nur 
12 Anſtalten für ganz Deutſchland übrig, eine 


ganz verſchwindend kleine Zahl im Vergleich zu 
dem vorhandenen Bedürfniſſe. 


Dieſe Schulen ſind ganz verſchieden eingerichtet. 


Die Unterrichtszeit dauert in einer nur 7 bis 


8 Wochen, in einigen 3, 6, auch 8 Monate, und 
nur in dreien ein volles Jahr. Diefen Unter- i 


ſchieben entſprechend müſſen die Refultate, welche 
in den Schulen erreicht werden, außerordentlich 


verſchieden ſein, einzelne Zöglinge werden, wie 
man annehmen kann, eine tüchtige Ausbildung 


genoſſen haben, während andere neben geringer 
Uebung in den Handgriffen nur ſehr oberfläch⸗ 
liche Kenntniſſe beſitzen können. 

Die wichtige Frage wurde in der letzten General- 
verſammlung des milchwirthſchaftlichen Vereins 


berathen und von Herrn Profeſſor Zleifhmann | 
eingeleitet; auch kam ein ſchriftliches Referat des 
Herrn B. Martiny zur Derlejung. Schon aus 


obigen Andeutungen geht hervor, daß die bis⸗ 
herigen Leiſtungen im ganzen als unbefriedigend 
bezeichnet werden müſſen, wenn auch einzelne 
Anftalte gute Erfolge aufzuweſſen haben. 


Betrachtet man die Leiſtungen des fo zahl- 


reichen deutſchen Meiereiperſonals, ſo kann man 


nicht beſtreiten, daß es viele Meier und 
Meierinnen giebt, welche tüchtiges Streben mit 
Zuverläſſigkeit verbinden und dabei mit den 
techniſchen Handgriffen vertraut find. Es unter⸗ 


liegt aber keinem Zweifel, daß der weitaus größte 


Theil derſelben von der eigentlichen Bedeutung 
dieſer Handgriffe keine klare Vorſtellung beſitzt. 
Nur ſehr wenige haben einen theoretiſchen Fach- | 
unterricht genoſſen, ſondern ſind in Moltzereien 


mit beſſerer oder ſchlechterer Einrichtung von 
Leuten, welche ſich vielleicht ganz gut, vielleicht aber 


auch garnicht dazu eigneten, in der Praxis der 


Milchtwirthſchaft unterwieſen und mit ihr in der 
Kusdehnung bekannt gemacht, in welcher die 
beireffenden Molkereien es gerade zuließen. 

Als Aufgabe der Molkereiſchulen verlangen wir, 
daß der Zögling ſo weit ausgebildet wird, daß 
er ſpäter eine Molkerei ſelbſtändig leiten kann. 


Dazu gehört, daß er die Eigenſchaften der Milch, 


die Vorgänge in dem Molkereibetriebe ſo gründ⸗ 


lich kennt, um unerwarteten Erſcheinungen gegen. 


über nicht rathlos dazuſtehen, ſondern ihnen durch 
zweckmäßige Handlungen mit Erfolg entgegen- 
wirken zu können. Den Schülern ſoll nicht etwa 
ein großer Ballaſt von phyſikaliſchen und chemi⸗ 
ſchen Senninifjen eingetrichtert werden, ſondern 
ſie ſollen lernen, die bei der Arbeit auftretenden 
Erſcheinungen zu beobachten und zu verſtehen. 
Dies iſt erfahrungsmäßig bei mittlerer Begabung 
jungen Männern und Mädchen in etwa einem 
halben Jahre beizubringen; doch hat es ſich als 
nothwendig erwieſen, daß das Gelernte in einem 
zweiten Kalbjahre wiederholt wird, um ſich 
einigermaßen feft dem Gedächtniſſe einzuprägen. 


e Horizontal- und Verticalreigen gleiche Wörter von 


de Me undeſte ra 900 äh laff Dresden, Verlag des „Univerſum““ 
urſus mindeſtens ein Jahr währen zu laſſen. , Zuniverſum.. 5 
Die gleiche Dauer ift aber auch aus praktiſchen Der Villenhof. Roman von Sritz Mauthner. 
ae no pinoia aa 550 15 50 i 
wechſel der Jahreszeiten iſt es bedingt, daß im n W. igſen. 7. $ iel 
Laufe eines Jahres immer Aenderungen in den Gale d Haas Aer, ee Fatflage, 50 BT. SiC 
technifhen Handgriffen des Molkereibetriebes Muſikaliſcher Hausſchanz. TIL Jahrg. II. Quartal. 
erfunden werden, deshalb würde eine kürzere Leipzig, C. A. Kochs Berlau. 
| »rektiihe Ausbildung ſtets lückenhaft bleiben, 
Es wäre ſchon viel gewonnen, wenn die Noth- 
wendigkeit, den Curſus auf mindeſtens ein Jahr 
zu bemeſſen, allgemein anerkannt würde, damit 
wäre eine erſte Baſis gemeinſchaftlicher Organi- 
ſation der Molkereiſchulen geſchaffen, welche uns 


bis jetzt noch ganz fehlt. 


Die Aufgabe für den Leiter einer Molkerei- i 
ſchule, Schülern von geringer, oft recht lümen- 
hafter Vorbildung theoretiſchen Unterricht zu er⸗ 
į theilen, fo daß fie ¡die Erſcheinungen wirklich 
verſtehen lernen, iſt eine ſehr ſchwer zu erfüllende, 
es wird deshalb auch auf die Ausbildung ge- i 
eigneter Lehrkräfte Bedacht zu nehmen fein. Be⸗ 
ſonders ſtörend für den Unterricht ſind oft die 
Lücken im Rechnen und der Orthographie. Um 
hier nachzuhelfen, wird es ſich empfehlen, einen 
Elementarlehrer zu engagiren, der in zwei bis 
drei wöchentlichen Stunden nachhilft. 

Es it ein dringendes Bedürfniß, die 


Molkerei 


chulen ſo zu 
möglichſt nach einem 


ſich wohl eigenen. 


worfen, von ihm die Geſichtspunkte feſtgeſtellt 
werden, von welchen das Lehrbuch auszugehen 
bat. Er könnte eine Commiſſion ernennen mit 
der Aufgabe, die Molkereiſchulenzeitweiſezu beſuchen 
und den Prüfungen beizuwohnen. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß es Schulen geben wird, welche 
höhere Ziele erſtreben, und andere, welche ſich 
mit niederen begnügen müſſen. Das lokale Be- 
bürfniß, die Leiſtungen der Volksſchule, der üm- 
ftand, ob männliches oder meiblihes Perſonal 
ausgebildet werden foll, werden in dieſer Be- 
ziehung maßgebend fein. Nichts deſtoweniger 
können und müſſen alle Schulen auf die gleichen 


Grundſätze baſirt ſein. 


Es wird bedeutende Arbeit koſten, eine ſolche 
Organiſation zu entwerfen, nicht geringe Geld- 
mittel erfordern, ſie durchzuführen, es iſt dazu 
nöthig allgemeines Intereſſe und gemeinnützige 
Thätigkeit, von welcher i 
wenig in landwirthſchaftlichen Kreiſen zu ſpüren 
war. Möge die Bedeutung der Frage fiel 
wecken. Was die Koſten der Beauſſichtigung be- 
trifft, fo könnte ſolche zunächſt der mildwirth- | 
Ka Berein übernehmen und dann auf die- 
enigen abwälzen, welche den nächſten Vortheil 
davon haben, auf die Molkereiſchulen ſelbſt, 
vielleicht auf die zu prüfenden Lehrlinge. Auch 
die reichlich mit Mitteln ausgeſtatteten landwirth⸗ 
I ſchaftlichen Lentralvereine könnten eintreten; es 
kommt zunächſt darauf an, Intereſſe für die Sache 
zu erregen und die Ueberzeugung zu verbreiten, 
daß die Bermehrung und Verbeſſerung der 
Schulen für die Entwickelung des Molkerei- 
gewerbes nicht nur ſehr nützlich, ſondern geradezu 
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nothwendig iff. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
i Mai 1890, 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 
Kaufmänniſches Adreſſbuch von Berlin 1890/91. 
Gebd. 6 Mk. Berlin, W. u. S. Söwenthal. } 
Im Kampf mit Vorurtheilen. Novelle von Hans 
Wittenberg. 3 Mk. Danzig, Kinſtorſfs Verlag 


(G. Ehrke). 


Aus beutſchem Haufe, Preisgekrönte Novelle von 
Arthur Zreeſe. 3 MR. Danzig, Linſtorffs Verlag 


(G. Ehrke). 


Kaiſer Wilhelms Orientreiſe und deren Be- 
deutung für den deutſchen $ 
brechten. Berlin, Friedrichs u. Co. 
Die rationelle Ernährung, von Dr. Clarus. 60 Hf. 


Stuttgart, Otto Weifert. 


Mehr Krbeiterſchutz. Zeitgemäße Erörterungen eines 
praktiſchen Bolkswirthes. 50 Pf. Magdeburg, Schäfers 


Buchhandlung. 


Die geihbiblistheken bei Epibemien und anſteckenden 
Krankheiten überhaupt. 1 Mk. Berlin, G. M. Sauern⸗ 


heimer. 


Das humoriſtiſche Deutſchland. V. Jahrg. Heft 8. 


1 Mk. Berlin, S. Fiſcher. 


Allgemeine Gefhihte der Literatur, von Karpeles. 


1. Abth. 2 Mk. Berlin, G. 


Die Frauen des 19. Jahrhunderts, von Lina 
Morgenſtern. Left 23—26 a 50 Pf. Berlin, Verlag 
der Kausfrauenzeitung. 
Zur guten Stunde. III. Jahrg. Heft 10. 80 Pf. 


Berlin, Did. Verlagshaus. 


_ Browns Vademecum für Gas-Confumenten. 1 MR. 


Stuttgart, Paul Neff. 


Gemeinfaßtiche Varſtellung dss Eifenhüttenweſens. 
Herausgeg. und verlegt vom 


hüttenleute“. Düſſeldorf. 


fintenken an bie erfie Gaftſpielreiſe d' andrade in 
| Destilando und Geland. Elberfeld, Sam. Lucas. $ 
Deulfije Komanzeitung. 1889. Nr. 27/30. 430 Pf. 


Berlin, Otto Janke. 


Sreie Glocken. Liederbuch f. freiſinnige Männer. 
30 Bj Charlottenburg, Rud. Iſaac. f 

Nakurgeſchiczte des Pflanzenreichs für Schule und 
Haus. Herausgegeben v. Dr. M. Fünfſtück. Lief. 1. 
50 Pf. Stuttgart, Südd. Verlags-Inſtitut. 

Eine Bächterſtimme über die Gemeinde des wahren 
SEhriſtentzums. Herausgegeben v. J. Peſtalozzi. 1890, 
Mai. Leipzig, K. Guſtorff. 
Vom Gels zum Meer 1839/90. F. 9. 1 Mk. Stutt- 


gart, Verlags-. „Union“. 


Zeitſchrift für deuiſche Sprache. IV. J. 1/2. Ham- 
burg, Berlags-Anftalt vorm. Richter. 

Herzog Kbrecht von Preußen, von Dr. Lohmeyer. 
| 80 Pf., feine Ausg. 1,20, Danzig, A. W. Kafemann. 
Wiener Mode, III. Nr. 15/16. Wien, Verlag der 


„Wiener Mode“. 


Danzig Abf. 6.30 7.10 
Langfubr „ 6.37 7.18 
Oliva „ 
Zoppot Ank. 


6.50 ; 
Zoppot Abf., 7.00 8.30 
Oliva 


„ lin 8 
Langfuhr „ TIM 844 
Danzig Ank, 7.20 8.50 

Es ijt hierbei dara: 
iſt und daß mit dem um 


Könnten eintreten; che 


andel, von C. A. v. Engel- 


igkeit, d Univerſum. VI. Jahrgang. Heft 19/20. à 50 Pf. J Karl Heinrich Friedrich Kreemke und Klara Albertin 
Nothwendigkeit, den +f eiter Pf | Srieberike Wegener. — N Friedrich Rit 
helm Emil Slank und Helene Kuguſte Katzki. 

Heirathen: Zimmergeſelle Paul Eduard Hupp und 
Johanna Charlotte Eliſabeth Wilke. 3 ; 

Todesfälle: S. d. Materialienverwalter Aſpiranten 
Hermann Ewert, 3 M. — Ww. Zulianna Cäcilie Kühn⸗ 
apfel, geb. Schuvitz, 72 3. 


Danziger Börfe, 

$ Frachtabſchlüſſe vom 7. bis 14, Junio 

Für Segelſchiſfe von Danzig: Für Hol: nach Condon 
9 Sh. per, Load fichtene Balken, Chatham 9 sh. per Load 
Sichten, 11 sh. per Coad Heckdielen, Rings-Lynn 9 sh. 
per Load Sichten, Southampton 10 sh. per Load Fichten 
Crojiings und Gleepers, Rochefort Fre. 11500 ode 
St. Nazaire Fre. 11750 en rouche De ein 567 Reg. 


Dresden, Heinrich Minden. 
Der achtſtündige Arbeitstag, phyſiologiſch unter⸗ 


Die fociale Gefahr und die freie Kirche. 60 Pf. 
Paderborn, F. Schöningh. ‘ 

Die Stenotachngraphie (Enafchnellihrift). 1 Mk. 
Berlin, Diering und Giemens, 2 

Die Arſachen der unglücklichen Ehen, dargeſtellt 
von Dr. C. Sturm. 80 Pf. Berlin SW, Junker- 4 
Straße 18, Sturms Bücher⸗Verlag. x 

Stolze Bibliothek, herausgegeben von Z. W, Hadina. | 
Band 3/4. 2 Mark. Berlin N., Krausnick-Straße 1, 
Gelbjiveriag des Verfaſſers. i 

Studien über den Trieſter Handel fammi Plat- | 
i Risneen, von Sri Robert, 3,40 Mk. Wien, Klex. 

orn. 

Arbeiterſchutz, insbeſondere Maximalarbeitstag 
vom Standpunkte der deutſchen Gewerkvereine, von 
Dr. Max Kirſch. 50 Pf. Berlin. Walther u. Apolant. 

„Schwänke und Schnurren aus Bauern Mund, von 
Ulrich Jahn. 1 Mk. Berlin, Mayer u. Müller, 

Gejammelte Werke von Ludw. Anzengruber. 


nicht nördlicher als Aarhus 40 Pf. per Ctr. Für Dampfer: 
für Getreide: nach Hull 1 sh. 3 d. von Kol; zu laden, 
1 12% M per Cait, Bremen 18 Al per 


5 hid 
für Kleie in Säcken, Aarhus 40—41 Pf. per Ctr. Für 
Jucker: Hull 7 sh. 6 d. per Tonne, Gothenburg 311/2 Pf. 
per Gir., ann 12 sh. 6 d. per E Für 


am € fache Baa 10 Bänden) à 3,50 Pf. Gtutt- | Ae 9 1 ben ie, 
gart, Cotta'ſche Buchh. - 
Verſcherzt! Novelle von A. v. Gersdorff. 50 Pf. P Productenmärkte. 


Berlin. Alb. Goldſchmidt. 
Evas Roman, von K. Abt. 1 Mk. Berlin, Alb. 


organiſiren, daß ſie 


Königsberg, 13. Juni. (v, Bortatius und Grote) 


gleichen Lehrplane Goldſchmidt. Weizen per 1000 Kilogr. bunter rui, 119% 
arbeiten und möglichſt gleiche Reſultate Schorers Familienblatt. Galon-Ausgabe. V. Band. N Big 10578 to geb 404.4490 83,1230 Bey 
anjtreben. dies würde durch die Herausgabe | Heft 10. 75 Pf. Berlin, 3. $. Ghorer. | 135, 125% bef. 133,50, 1294 144 131% 143, Gommer- 

| eines Lehrbuches erleichtert werden, an welches Merks Waarenlexicon für Handel, Induſtrie und | 123% bei. 127.50, 126 u, 127% 130 Jl bez. — Roggen 
a ter 3 Gewerbe, Herausgegeben von Dr. G. Heppe. Liefer, per 1000 Kilogr. inland, 120% 136, 122% 138, 125% 

ſämmtliche Leiter ſich zu halten verpflichtet wären. Hepp f f 
Dann ware das Perfonal niht an die eigene | game ca 20 Liefer) a 50 pf. Lelpig, O, A. der AM des. cull. ab Boben 190% 99 A ber — 106 
Proving und deren Nähe gebunden, ſondern die Adams Söhne. Roman von Adolf Wilbrand. 6 Mh, abe oa Toe 10 sina Pato 
Adgangsjeugniffe aller Ghulen hätten ziemlich Berlin, Wilh. Ser. | Leinfant per 1000 Silo mittel ruff, a. d. Waſſer 16% N 
gleichen Werth. Freilich wäre, um dieſes ſehr Aus bewegtem Leben. Erinnerungen aus 30 Kriegs- ba H Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco 
erwünſchte Ziel zu erreichen, nothwendig, daß | und Friedensjahren von Fans Wachenhuſen. Liefer. 1. | contingenkirt 55½ JUL Br., nicht 5 35 JUL d., 
alle Schulen von einer Centralinftans abhingen, | Ccplt. in ca. 15 Liefer.) & 50 Pf. Straßburg, Schult] ner Juni nicht contingentirt 351/2 AA Br., per Juli nicht 
und dazu würde der milchwirthſchaftliche Berein | u. Comp. contingentiri 35 JUL Gd., per Auguſt nicht . 
Griebens Reiſebibliothen, Nr. 6 „Berlin“, be- 35% M. Gd. per Septbr. nicht . 35% JUL 
y ES at. | arbeitet von Ernſt 3 iedel. Gebd 2 Mk. Berti Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 

Bon ihm müßte der Organiſationsplan ent- Alb. G oldſchmidt. Se 6 Berlin, tranfito. ; 
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— Nr. 18 „Rieſengebirge“, berarbeitet von Julius 
Ebert. Gebd. 2 Mk. Derſelbe Verlag. : 
— Nr. 1 „Deutſchland“, bearbeitet von Th. Strömer. 

Gebd. 6 Mk. Derſelbe Verlag. 

Auf und nieder, von K. Bogt, 3 Mk. Stuttgart, 
Karl Krabbe. i 
Briefe von der Grenze. Ein ſocial-politiſches Ge- 
dankenbild von Woldemar. 1,50 Mk. Magdeburg, 

Alb. Rathke. 

Schriften des freien deutſchen Hochſtiftes „Frank⸗ 
furter Arbeiterbudgets⸗“. 2 Mk. Frankfurt a. M., 
Gebr. Knauer. f; 

Ut mienem Unkel fiene Liſchke. Plattdeutſche Ge- 
dichte heiteren Inhalts, von Friedr. Koszik. Königs- 
berg. Reet: Berlagsbrucherei, : 


Molle. 


Stettin, 13. Juni. Wollmarht. eric Mach 
n em 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Juni, Wind: N. 
Angekommen: Norlands (SD.), Carter, Candskrona, 
leer. — Shjöld Ge in e Limhamn, Kalnſteine. 
ichts in Sicht. N 


Shlaflofigheit und Schlafmittel für Rerzte und 3 remde. 
f d Relostenbesin d Daia, 
> königl, Polizei⸗Director. Frhr, v ein a. en- 


Diät und Megweiſer für Nervenkrauke, von Paul 
Berger. 2 Mk. Berlin, Hugo eset 


leider bisher nur 


Scharfenſtein a. Wiesbaden. Wunderlich a. Elbing, 
Deichhauptmann. Wannow a, Trutenau, tego iman. 


Verein zur Mehrung wirthſchaftlicher Intereſſen 
von Handel und Gewerbe. Nr. 22. Berlin, Nordh, 


9. Neuſtadt. Ehrlich a. Berlin, Director des „Globus“. 
Boettger nehſt Gemahlin g. Deſſau, herzogl. Hofbaurath. 
Fräul. Eva Wagner a. Cöslin. Simon von S. M. ©. 
Baiern“, Lieutenant zur See. Gulilow a. Pr. Stargard, 
Reg.-Referender. Witt a Rh, Bau-Unternehiner. 
dii j 155 7 i 
pue 


Köln a. 
Hartmann a, Stettin, Sifímann a, _Gchiedbhowsh 
5 Goldſchid a. Berlin, Fürth a. Köln, Tielic) a. Wie 


Jöhel a. Blanke 


E RE DARE 
für den politifájen pen und ver. 
nn, — das Seuiileton und Citerarifhe: 

Sdiner, — den lokalen unt provinziellen, Gandels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil; A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Au Nullen, Pr. E. Wenne 
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Mens Stoffkragen, Manſchetten und Vorhembchen 
find aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt 
und mit einem leinenähnlichen Web auchn was 
fie der Leinenwäſche im Ausiehen täuſchend ähnlich 
macht. Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbar geworden, ein- 
Tah weggeworfen und trägt man daher immer nur neue 
ragen 2c, 

Mens Stofftzragen übertreffen aber die Seinenkragen 
durch ihre Geichmeidigkeit, mit welcher fie fih, ohne 
den Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie 

das unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu 
viel oder zu wenig oder zu hart gebügelten Ceinenkragen 
herbeiführen, Ein weiterer Vorzug von Mens Gsoff- 

regen iit deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes 
Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher find fo 
stark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der 
Halsweite ganz außer Zweifel iſt. Ri 
| Mens Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg- 

lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes Ballen 
und ander RR EEE ae aan 
; 7 0 175 Ä t n für leine äſche. 

Gewinnbeiheiligung der Arbeit, von K. Käntſchme. 7° Hit Siren: Pied Herren re das 60 Pfennige 
50 Pf. Berlin, Walther u. Apolant. koſtet (Anabenßragen ihon von 55 Pfennigen an), kann 
Chinejen in Deutſchland? Eine zeitgemäße Be- man 10—12 Wochen ausreichen. Für Anaben, die ja 
trachtung, von Curt Abel. 60 Pf. Berlin, C. 3. Conrad. bekanntlich nicht immer zart mit ihrer Waid: umgehen, 
Franzöſiſche Seſpräche für den Schul- und Privat- | find Mens Stoffkragen außerordentlich zu empfehlen, 
gebrauch, von Prof. Dr. Th. Zimmermann. 1 Mk. Nen e ee e oran von nur einem 
Berlin, A. Frank. : | Sir alle Reisenden í 5 äfhebi 

A $ a A i ijt Mens Stoffwäſche die bequemite, 
Die Bekämpfung der Socialbemokratie ohne Aus= | a erfahrungs 3 ; 3 
nahmegeſetz, von Dr. Albert Fr. Schäffle. 1 Mk. ſehr nnungssemäß, leinene Wäsche auf Reifen meift 


4 27 y I ſchlecht behandelt wird. 
Tübingen, H. Laupp'ſche Buchhandlung. [Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite 
„Für“ und „wider Alfred Meißmer⸗ 3 Mk. Berlin, wird nicht abgegeben: EA i z 
Sauerheimers Berlagsbudkandlung, Mens Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
Kilfsbuch für den Unterricht in der vaterländiſchen Geſchäften verkauft, die durch Blacate kenntlich find; 
Geſchichte für Sf- und Mejiprengen, von G. Müller, | auch werden dieje Berkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch 
Königsb Pane Verlagen Salih > * [| Injerate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; follten dem 
Gert o. Ereliáhe und ) unbekannt feing lo kann man 
y Mens Stoff wäsche durch da = 
von Paul Nerrlich. Berlin, Rofenbaum u. Hart. u. Glih. Leipzig-Blagtwiz beziehen, welches auch das 
Paul Güßfeldt und das humaniſtiſche Eymnaſium, intereſſante tluliricte Preisverzeichniſ von Mens Stoff⸗ 
von Dr. L. Dirichlet. 50 Pf. Königsberg, Diih. Koch. wäſche gratis und portofrei auf Verlangen an jeder- 


„Verein deutſcher Cijen- | Das Seſt des Prometheus, Epiſche dichtung von | mann verjendet, auch die Bezugsquelle am Orte angiebt, 
E. Duval⸗Paris 


Franz Emil Brandſtäter. Hamburg, Verlagsanſtalt und l 
Special-Beihäft für Gummiwgaren. 


Buchdruckerei (vorm. Richter 
n 
i Sole. Berland durch E sider, Berlin C. 19, Sendelſtr. 25. 
; us ; 


ftle-Linie, Bearbeitet 
von A. Feldmann, ; 


Am Küſtenſaum. Erzählung von Th. Juſtus. 
Leipzig, Aug. Liebeskind, 

Neue Markſteine. Erzählende Dichtungen von Adolf 
Pichler. Leipzig, A. G. Liebeskind. 

Capitän Marrnats Romane. Band 9. Berlin, Carl 
Zieger Nachf. i 
Fallobſt. Wurmſtichige Geſchichten von Heinz Tovote. 

2 Mk. Berlin, Ad. Zoberbier. 

Das Kreuz. Betrachtung über das Duell Nering⸗ 
[Salomon, von Curt Abel, 75 Pf. Freiburg, Sr. Ernft | 
Fehſenfeld. 

Kans Volkmar. Die Geſchichte eines Künſtlers, von 
Georg Bormann. 4 Mk. Berlin, K. Brachvogel. 


Grote. = 


). : 
Berliner Pflaſter. I. 35. Heft 2. 1 Mk. Berlin, i 


W. Pauti, 
führl. Preisliſte geg. 20 Pfg. Portoausl. 


Standesamt vom 14, Juni. 


Geburten: Schiffszimmergeſ. Eduard Prengel, T. $ 
Arbeiter August Laſchkowski, T. — Arbeiter Thomas 
Kletzki. T. — Zimmergeſ. Julius Karl Sraufe, 6. — 
Schmiedegeſ. Joſef Knoof, S. — Schloſſergeſ. Robert 
Drkeif, 2. — Wiſſenſchaſtlicher Hilfslehrer Dr. phil, 
Conrad Cakowik, T. — Unehel.: 2 G. Pepton ein unſchätzbares Heilmittel geboten, Der an- 
Aufgebote: Feldwebel im pomm, Fuß- Artill. Regt. genehme, kräftige Geſchmack und die leichte Löslichkeit 
v. Kinderſin Cäſar Stanislaus v. Schmuda in Neu- machen das Fabrikat zu einem kräftigen Belebungs- 
fahrwaſſer und Margarethe Thereſe Ellwart in Putzig. mittel, welches zugleich zur Förderung der Verdauung 


f 12 x : ò zur ſtärkeren Muskelentwickelung beiträgt. Es 
| — Premier Lieutenant à la suite des ſchlesw. Feld- erh iff hieraus die Wictiaher ichs Fleiſch⸗ 
Art.- Regts. Nr. 9 und Directions-Aſſiſtent der Geſchütz⸗ en in ail den aha . aly 

u 


gieſterei Chriſtian Friedrich Wilhelm Weiſſe in Spandau werden dem Geſchmack widerſtehen oder nicht verda 
In 


All den Leide e t in der L 


und Marianne Aurelie Frida Olimann hier, — Trom- 
peter (Sergeant) im 1. Leibhuſaren Regiment Nr. 1 


8.00 10.00 11.20 12.30 130 2.00 2.20 230 3.00 3,20 3.30 400 430 5.10 6.10 7.00 890 9.00 10. 
8.07 10.07 1128 1237 137 — — 237 — — 337 — — 5.17 617 710 8. — 10, 
8.14 10.14 11.35 12.4 14M. — 235 24 — 3.35 34M — — 52 6% 719 81 — 10 
820 1020 1140 1250 150 218 — 250 318 — 350 4.18 450 530 630 725 820 920 10% 
9.15 1030 1.00 200 3,00 320 400 500 540 640 7.04 800 — 830 9,00 — 9,30 10.00 103 
9,23 10.37 107 207 3.07 3.26 40 — 59 Za 100 — 815 837 — 95 — 10.08 10, 
931 104 118 2.14 314 333. 4.4 — 55 65% 716 — = gM — = — 1018 10. 
9,39 1050 120 220 320 340 420 520 600 700 723 818 830 850 919 930 950 1024 10. 


u achten, daß der um 7.04 Abends von Zoppot abgehende Schnellzug vom Lokalverkehr gänzlich ausgeſchloſſen 
10 een Danzig abgehenden Schnellzuge perfonen auf eintägige Retourbillets nicht befördert werden. : 


3 R 
. 
7 


|Alexishad im Marz 
Bahnstation. 

SIDE Stahlbad. 

¡Loose zur fünften Classe der Lotterie zur Beschaffung der Mittel ode ort 


für die Niederlegung der Schlossfreiheit. e die, reizend gelegen de 


thale, reizend gelegen. 


Bekanntmachung.. ; a y] | J D ran 
DurdhhAllerhich{teRabinetsordre}i y f u SOrIp Ion 
von 151 u 1883 der ; 
nehmigt worden, den Zinsfuß Der- 
ienigen Anlei en, iu deren Auf Banks eschäft — auf 
9e rtv igen o nenn 18855 Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
21. Desember 1865 und k. Mai 1868 Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No, 60 
ae nähen | vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäffe 
zu den coulantesten Bedingungen. Reine, erquickende, ozonreiche 
n l Waldgebirgsluft. 
. verioosbarer Effecten. . dagegen e Klima, 
ostenfreie Coupons-Einldsung. In der fünften und letzten Classe der Lotterie zur Beschaffung der] "teubfreis, windgeschützte 
i : 1 : : ain - Waldlage. 
ee rad nen Mittel für die Niederlegung der Schlossfreiheit werden nach Maassgabe „Wohlbekömmliche, kohlen- 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: ‘Capitals: des im Deutschen Reichs- und Königl. Preussischen Staatsanzeiger vom Kräftige eigenartige Stahlbäder, 
A om mi esonderer beruc: . A 7 4 reine A 
E it and Prumiengeschäfte“ ‘Geitgeachifte mit besohra m |{15. Januar 1890 abgedruckten Lotierie-Plans in der am in ihrer Wirkung den Moor- 
co) versende i atis un qs Sool- und Fichtennadelbäder. 
Ä 7. Juli 1890 und an den folgenden Tagen ma, Blectische Apparate. s 
0 8 E Milch und Molken und alle 
30%, zinstr. Madrider Fr. 100 Looſe Flim Geschäftsgebäude der Dresdner Bank, Behren-Strasse 38/39, statt-. fremden Mineralwásser. 
mit Treffern von 


findenden Ziehung die folgenden Gewinne gezogen: Heilonzeigen: Bleichsucht, Blut- 


he 22 : $ ; I hulose, Lungen- 
3 Gon 1 1 0 i 90 00 a 000, 1 Gewinn à 600 000 Mk. gleich 600 000 Mk, spitzenkkalarrh,Herzschwüche 
Fr. ,—, Fr. 3 y— ic. c. „ à 500 000 500000 i Prospecte gratis und fran 
Jedes Loos, welches mit einem höheren Fü nicht heraus- 72 8 n ” ” durch 64708 
kommt, wird mi 5,100 nein Nieten Daher cherer 855 a 400000 „ 5 100000 „ Dr. med. W. Kühne, Badearzt, 
T ‚Diele Conie find deutſch geltempelt, überall erlaubt. „ d 300900 5; 600000 „ „und die Badeverwaltung. 
den erjudt, dieſe nebit Couvoneſ Jährli jehungen: Januar und Juli. 3 à 200000 600 000 a> È ; 
und Jalens bis fpäteftens zum]. dieſe 3%. Mabrider Fr, 100 Loofe verkaufe ich — ſoweit ” Se ” ” ; > 88888 SS 
1, Juli d. J. an Umtauſch an Dora — gegen vorherige Baarfendung oder Nachnahme „ a 150000 „ as 600000 „ Rao $e Be SSEPSeSa 
. unfere Kreis, Sommunal- SaffelBM à JU 65.— pr. Gtück oder gegen 10 Monatsraten à JUL 7,50. 10 à 100000 1000000 388 en „ 
(heitlcen. Darlehns-Aafte de coue deen engel, oak tel Beal gon mit mm e 20 „ à 50000 2: „ 1000000 es as 23384 5 
Nas. i y „mitet ; 1 e A opec: ver e Roſtenfrei. el } a i ‘On ws sane E 
Dopvetten Deuciónies weſche C. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. W 0 J 00000 Smog y, aig tis 
den Namen des Einſenders, die 3 E oieri IN \ a R = * 77 HER Ba 8 Ez Es 
Emiſſionen, Littera, Nr. und den Re GND ; RES ÓN ee 10 99 à 30000 55 27 300 000 77 = 43 8 oF = 
ae scene e T 7 20 a 25000 „ 500.000 ER gre 
0 | s > ap q N : 23 ES 2 SE am 
| 3, huringia 10 „ a 20000 „ „ 800000 „ el 
iſt di Üchzuli Se 8 i ; Zo „ass 
Bald le neben Arete bie zu Erfurt. än a. E 
ausgehändigt werden, Verſicherungsgeſellſchaft gegründet 1853, unter Auffiht der Kgl. 1 ” a 000 „ 29 750000 55 Rm P Poe gee SE 
Marggrabowa, d. 22. Febr, 1890: Stagtsregierung. 200 a 3000 600000 ERST 82 
Der Areis-Ausfhun. i Grundcapital Neun Millionen Mark. ” x > 2 ” en 
—fdeververfiherungen PS” jeder HE Art, Transportverſiche⸗ 500 „ a 2000 25 77 1000 000 9 
rungen per Fluß, Eiſenbahn, Poft- oder Fradıtwagen, : ` ? 
Bekanntmachung, Abtheilung Lebensverſicheru 1058 „ $a 1000 „ „ 1058000 „ 
¡ds wird für bas hiefige öffent- heilung Lebensverſicherung. 5384 à 500 2 692 000 
une abet che SON gin RAS ER api Prämien, . > 9 ” 22 15 Mi 
fabigunaclasieiidibelmauerourd) Belehnung der Policen nach Maßgabe des Refervemerthes. < 7514 Gewinne 14400000 Mk. agene 
Kreisphyſicatszeugniß nachweiſen Kautionsbarlehen an Beamte bis zu Ystel der Verſicherungs⸗ nlein, 


ann, geſucht. umme. 
__ Derfelbe erhält für jedes von 
ihm unterſuchte Schwein eine Ge⸗ 
bühr von 25 Z; als Jahresein- 
nahme wird ihm der Betrag von 
450 JUL garantirt. 
b pa amn ya Sung mehe 
eiderſeits mit vierteljährlicher 
Friſt gekündigt werden kann, as 5. 10. 15. 20. 30 fte Verſicherungsjahr 1 8 ; 
muß ſpäteſtens am I. Geptemberf 15 30 45. 60 90 pf. in Danzig bei Herrn Herm. Lau, 
d. oe 19 5 9 ende der de ichn als 9 ari tah 1 3 5 bei Herrn Carl Feller 

verſicherung der MS” Rricascefahr W unter fehr $ : Tee i 
aufgefordert, ihre Bewerbungs- giinitigen Bedingungen. Jeder geſunse Mann ift vom 17. bis zum Preise von Mk. 115,— für jedes ganze Loos, Mk. 57,50 für 


1. Die Subscription erfolgt vom Montag, den 16. Juni cr., ab 
in Berlim bei dem Bankhause Carl Heintze, 
in Breslau bei dem Bankhause B. Klement, Schmiedebrücke 48, 


geſüche bis zum 1. Juli d. Js. an ahre kriegsbienſtpflichtig, er ſollte deshalb auch nicht jedes halbe Loos, Mk. 28,75 für jedes viertel Loos, Mk. 14,50 für 
uns einzureichen, 4 ä i 8 — aa ; E o tad > 14, 
Bone a Poti den 10. verſäumen, fein Leben vechtieitig zu verſichern jedes achte! Loos. 


Abtheilung Unfallverſicherung. 
Die Geſellſchaft ihlieht Reiſe-Unfallverſicherungen, ſowie Ber- 
gen Unfälle aller Art. 


ni 1890. 
Der Magiſtrat. 


2. Die Wahl ger Nummern und der etwaigen Theilabschnitte, in| 4 Gicht, Rheuma : 
welchen die Lieferung der zugetheilten Loose zu erfolgen hat, X ¢ ; 


ke; ſicherungen ge en 1 4 4 F . L 

| 3emhe : 1 'Beriieruna Raun genommen werben fite Tod, Invalidi⸗ steht der zutheilenden Zeichenstelle zu, jedoch sollen bezüglich “A eee 9 
Bekanntmachung. Die Eniihädisungsanfprüce, welche dem Berfiherten aus der Theilabschnitte bei der Zeichnung geäusserte Wünsche nach Pa wiley EEE. 
Es wird für das hiefige öffent- einem Unglücsfalle etwa an eine MS“ dritte BE Berfon m- Möglichkeit berücksichtigt werden. durch ein. Berſuch. > 


\ z e > Um Verwechslungen vor⸗ 
3. Die Zutheilung an die Zeichner ist dem Ermessen einer jeden] ( ef acess, bem, 

Zeichenstelle überlassen, wobei die Zeichnungen, soweit angúng-| ge parat yu verlangen u. obige (y 
lich, nach der Zeitfolge ihres Eingangs, und die zur Verfügung Saige bit 2. . Beele 
Stehende Zahl von Loosen reicht, Berücksichtigung finden sollen.] $ re rer ep cent gf 
Die zugetheilten Loose werden bei persönlicher Einzahlung des Greber ge n ese) 

Zeichnungsbetrages an der Kasse einer Zeichenstelle dem Ueber- Cobar wien la 6 


bringer Zug um Zug geliefert, bei Einsendung des Zeichnungshe-|Parge bei Goth. E. Sornftidt 
1 


lädti lacht tehen, gehen nicht SE an die Geſellſchaft über. 
Fachtag ete albina: : N Motpecte werden unentgeltlich verabreicht, 


Heuer ein Anträge für Feuer und Transport nimmt entgegen hier in Danzig 
welcher ton ing i 


' 


der Gener Agent der Feuer- und Transpori-Bran 
aſſe 8 


$ Unfall) 
i eit i ei n ſich we en Lebens 
eier Dienſt. und Unfallverfiherungen an die Haupt-Ageniur der Lebens und 
eier Dienf Unfall- Branche whit 


Y 
Herrm. Enf u, Co., Töpfergaſſe 24, 


ud) 


Deri alt b 
wohnung und freiem Brenn- 
material ein Jahreseinkommen 


pon 600 JUL, weldes von H qu e deen aud andie: Hevnen trages per Post an die Adresse des Zeichners auf gleichem Wegelaatte Ar. 15. (226 
Marimalbetrage von800 M ite (3299 abgesandt werden. 


ee mut bie Stelma t, Bad Wildungen. 


8 2 Ba: Gooner Victor Quelle pog Helenen-Quelle E 
sind seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei ; j 
Nieren-, Blasen- u. Steinleiden, bei Magen- u. Darmkatarrhen, Her III. Lau. Carl Feller. Carl Heintze. 
Sowie bei Störungen der nn als Blutarmuth, Bleich- : 
sucht u. s. w. Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer 
Füllung zur Versendung, in 1889 waren es über 631600 Flasch. 
— Anfragen über das un über Wohnungen ce e 
1 


) à d Europäischen Hofe erledigt: Die Inspection der Wild ; schlä 
den 10, Juni 1890, Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. E 2978 (Natron-Lithion) Prämürt auf alle 


` Danzig-Berlin-Breslau, Juni 1890. 5 


Kaiser- Friedrich- Quelle Gegen Witterungseinfiusse und’ Neder 
: hläge durchaus geschützt. 


Her Sun 10 55 5 pan a8 Bien 5 ausstellungen. 1 f 
ochste AU Zeichnung, d Ten- ıplom mit goldnem Stern. = 7 A 
ae Harzer Sauerbrunnen Versand im 1.Beiriebsjahre 1889/90: Nahe- || Die von ber Sail. Kön chem. 


: “13: phyſiol. Berfuchsitation für Wein 
zu eine Million Flaschen. ad Oban en Klosterneuburg 
Crystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohl- bei Wien, ſowie von mehreren 
schmeckend, den Appetit anregend und die Ver- deutſchen utoritäten begutachteten 
dauung befórdernd. di ' tn at 
Ueberraschende Heilerfolge gegen Rheumatismus (t Lalla 2 igariveite 
Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren, Leber- und find in Original-Verpackung zu 
Biasenleiden, Gries u. Steinbeschwerden, || Cngros-Breijen zu haben bet 
Hämorrhoiden, alleErkrankungenderschleim- Bruno Engling 
hánte des Rachens, Kehlkopf, der Luft- in Zoppot bei Danzig. 


röhre, sowie des Darms und Magens. SEHE 
O. Lietzmann, 


Grauhof. 


j Knerkannt reinſtes und beftes hohlen= 


Beigebing de l Autun bes RA aures Tafelwaſſer. 

r,, Rie teen, alte aten, 
N $ : Wi  Waaaonabnehmern wird hoher Rabait 
in kuriſchen Haff. WE) 3 ae au AH igt. Anfragen 


Harzer Snnerbrunnen Grauhof 


Goslar. ; 
Saxer-Bölker in Goslar. 


Gelegen inmitten der hübschen städtischen an 
und unmittelbar daran anschliessenden prachtvollen 


A i i i i dhe: Eichen-, Buchen- und Tannen-Waldungen von meilen- 
tourn os Be 5 Sinton det Bad Ilmenau, Hona: weiter Ausdehnung, sowie in nächster Nähe von Berlin C. 
Frankfurt a, M. Eigenes Kurhaus, Trink- und Bade- Gummiwaaren-Fabrih, 
Kur nach ärztlicher Vorschrift, Neu, eingerichtete Roſenthalerſtraße 44. 
pa städtische Badeanstalt mit allen medicinischen Bädern, Preisliſten gratis 

2 Sowie Damen- und Herren-Schwimmbassins. Täglich und franco. (4666 

zu Offenbach a. M. 3 Concerte, Theater etc. — Brochuren nebst eee 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. haben nach von Prof. Dr. R. Fresenius gratis und franco. In allen SE 


Unterbreitung der die medicinisch hochwichtige Apotheken, Mineralwasser-Handlungen etc. (auch in 
Bedeutung des Wassers darthuenden Analyse Pastillen-Form) vorräthig oder direct zu beziehen 
u, s. w. zu genehmigen geruht, dass die zu durch die Brunnenverwaltung der 
e Lebzeiten Kaiser Friedrichs dem Schoosse der 7 z 57 ae 
Erde entsprungene Quelle den Namen seines Kaiser Friedrich-Quelie zu Offenbach a. M. 


Löhne-Vienenburg, Schnell-] äochseligen Vaters Kaiser Friedrich führe. 


u 


— — 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
: der Herzogin Wera, 
, Grossfúrstin von 
Russland. 

Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürsten. Hohenlohe, 
Kalserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Aoltoste deutsche 


zu Obersalzbrunn:inSchl pioro: so ®.. 
egon Nieren- und Slasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 


len: 
potheker R. Scheller, 
Apotheker H. Lietzau. 


wird Arztlicherselts empfohlen g 


ga ennio nna Sormen der F h Bowie en Ken gegen | A = SORESSLERZO | É 

< ectionen des Kehlkopfes un ungen, gegen en- und Darmkatarrhe, — en Versand» $ - 

ómigliche Bade- Verwaltung. abre 1889 wurden Serschickt: = * = ; 5 = 777 8 eln bre 
Re y 


Sunn nei g UasunUyo|ezsny 61. 


| ESSLINGEN 
Å ro 


Feinster. 


Sect | 


„803412 Flaschen. 


ie Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.” 
= Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und fran : 


Bad Freienwalde a. O. 


Spee aan Ir een al 1 yore 
aliniſche Gifenguelle, Mineral, Eiſenmoorbäder, Douche= y = 
er hintli Bäver aller Art, namentlich shinii N herishen durch alle Weishandim 
line hohlenfäurehaltige Soolbäder““ (Gnitem Lippert K.-P. Nr. oe 85 i Gegründet i825. Y 


ee rn ai a find, en N Eat jen in Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗ Unter Berfchwiegenheit _ A EN T E 
Kohlenfäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. quellen iſt unſer x ohne Aufiehen werden auch brief- 
Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten zc, Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer lich in 3—4 Tagen tri entſtand. b 
Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Reunions. Wohnungs- k Unterleibs-, Frauen- und Haut- esorgen 
beitellung und Auskunft dur die Hädtifhe Badeinfpection. un Bhospho+[aurer Kalk, io krankheiten, ſowie Schwäche. J. Brandt und 
Königsberg i. Pr., 27. Mai 1890. egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, zuſtände jeder Ari gründlich und G. W. v. Nawrocki 
et ag RR Srervenleiben und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne be-lohne Nachtheil geheilt von dem iin W Boiedvichsteases 
Königliche Regierung, ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Flaſchen gleich dom Staate approb. Gpecialarztj Berlin W., Friedrichstrasse, 
Abtheilung für Direkte Steuern, 6 u ret aus, abn of. - 112}Dr. med. Mener in Berlin, nur 380 JU an. Zahl. 
Domänen und Forſten. Naher Wald Anſtalt für SA che n alate Ga 1 Waſſer. Kronenſtraſſe 2 & a von Ser à 15 JUL monatl 
ar : E i mberg, Berlin, Kleiſtſtr. 43. —2, 67, au nntags. 5 
torium Bug Niederlage bei Herrn F. Gtaberoro, Damis, Boggenpfuhl 75. | “Deraltete und verzweifelte salle de 
(563 I SL A 


FFP Ueber di = ebenfalls in einer kurzen Zeit. 
Eiſerne Schiebkarren P. Kneifel' we Haar- Tinktur. Anzugftoffe 


gi leidende gi hein Mittel, wel ſtärkend eker derten und Kuchen, Tee 

i ä i eide bt in Mi ü r Herren.und Knaben, 

= we A AA 1 al 10 manay hanserhaliend, u. wo nom bie geringite Getmbantonelt vorhanden, Selöſtverſchuldete Schwäche ee Tuche u. Damenmäntele 

A 5 i eee jelbit vorgeſchrittene Aahlheit beſeitigend wirkt, wie dieſes alfbe⸗ d. Männer, Pollut., jammtl. Ge- toffe verſende jedes Maß 3 

Ç di 5 billige chf l w yie de Y guy E 18 emet lene anA mul Dele abr. v ty fi 5 ae Ma Niem franco 
uow. Zimmermann Ra fl., Wie Tincture it in Dania nur at i Alb, Neumann, Langer nia aporobirier Arit, Hamburg, ax Niemer, 

amig, Fiſchmarkt 20/21 mar MM LichausApoths, oltharkt Lan Flac, mi, Z u. 3 Ricletitr, 26, Ansto. faci { Sommerfeld, N. -S. 


A 


Haunt -Niederlagen der Kronen- 


= r Š „ 8 + 


